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Die Aufgaben
des bevorſtehenden Reichstages.

Während die Wahlbewegung durch die im hen
dieſer Woche zu beendenden Stichwahlen ihrem Abſchluſſe
entgegengeht, wendet ſich unſer Blick den großen Aufgaben
u, welche dem durch die Wahlen erneuten Reichstage

geſtellt ſein werden.
Jn dem Vordergrunde dieſer Aufgaben ſteht die

r Mit der Anbahnung einerſocialen Geſetzgebung haben wir einen durch das Krankenkaſſen und e ſalloetſichernngsgeſet großen und glücklichen

Anfang gemacht, ja wir haben mit ihr einen beneidenswerthen Borſpeung vor allen anderen Völkern gewonnen.

Damit iſt uns indeſſen zugleich die Ehrenpflicht auferlegt,
dieſe Geſetzgebung nicht blos zu einem gedeihlichen Ende
u führen, ſondern auch die praktiſche Möglichkeit ihrerKnoendung zu erweiſen. Für unſer wirthſchaftliches Leben

ſich ferner, man könnte ſagen mit dem Drange eineraturgewalt, die endliche Jnangriffnahme einer euſſchloſſe-
nen aberſeeiſchen Politik geltend gemacht, welche ein

ganz neues Moment in die Verhandlungen des Reichs
tages bringt. Legt nun auch ein Arbeitsprogramm, welches
ſich in der Hauptſache auf ſo eminente Zielpunkte richtet,
das beſte Zeugniß für die Geſundheit und Kraft unſerer
Nation ab, ſo bleibt nichtsdeſtoweniger die Grundforder
ung beſtehen, welche unſere nationale Sicherheit durch die
unantaſtbare Hochhaltung unſerer bewährten mili-
täriſchen Jnſtitutionen an uns ſtellt.

Seit den großen deutſchen Kriegserfolgen der ſechziger
und ſiebenziger ar hat die Stellung des Volks zu ſeiner
Armee eine ſo tiefgehende innere Wandlung erfahren, daß
grundſätzliche Antaſtungen unſerer Heereseinrichtungen nur
noch für ausgeſprochen revolutionäre Parteien möglich ſind.
377 da, wo man vor zwanzig Jahren von „Großmachts-
kitzel“, „Soldateska“, Militarismus u. ſ. w. ſprach und

wo man ein Milizheer nach ſchweizeriſchem Muſter für
das letzte Ziel unſerer militäriſchen Entwickelung anſah,
hat man ſeit dem Jahre 1870 andere Saiten aufgezogen.
„Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volks“ und Zuſtim
mung zu dem Grundſatze der allgemeinen Dienſtpflicht ſind
unentbehrliche Schlagworte für jedes Parteiprogramm ge-
worden, das auf Zuſtimmung rechnen will, und werden
auch von denjenigen gefordert, die bei jeder ſich darbieten
den Gelegenheit dem Heerweſen und namentlich dem
Offizierſtande am Zeuge zu flicken und die monarchiſchen
Ueberlieferungen der Armee in parlamentariſche zu ver
wandeln ſuchen.

Dieſer „Forderung des Zeitgeiſtes“ hat das Programm der „deutſchen freiſinnigen Partei“ natürlich Rech

nung tragen müſſen. Dieſelben Männer, welche vor
Jahresfriſt gegen die Kommandogewalt des Kaiſers, gegen
den Beſtand unſerer Reiterei, die Geſchloſſenheit des Offi

[Nachdruck verboten)]

16) Verloren!Roman von Ewald Auguſt König.
[Fortſetzung.)

„Sobald eine günſtige Gelegenheit ſich bietet, will ich
n Weigold aushorchen,“ ſagte der alte Herr in ent
chloſſenem Tone, während er aus ſeiner runden Doſe eine
Priſe „ich werde die Wahrheit ſchon ermitteln, wenn
ich mit ihm hinter der Weinflaſche ſitze.“

Die Thüre wurde in dieſem Augenblick nach kurzem
Anpochen ungeſtüm geöffnet, erſchreckt fuhren die Mädchen
zuſammen, dunkle Gluth übergoß das Antlitz Jrmas, als
b auf den gen Offizier fiel, der ohne Degen und

tze in ſichtbarer Aufregung eintrat.
„Verzeihung!“ ſagte Emil mit vibrirender Stimme,

„aber ich habe außer Jhnen keine der ich
mein Leid klagen kann. Die Art und Weiſe, wie mein
ſauberer Vetter hier meine Intereſſen gewahrt hat, iſt un
erhört, um die Früchte jahrelanger Arbeit bin ich betrogen,er Alles vernachläſſigt und in ſeinen Briefen unauf-
hörlich mich belogen.“

„Jch dachte es mir“, erwiderte der Bibliothekar in
bedauerndem Tone, während Jrma hoffnungsfreudig auf-
ſchaute, „Sie werden wieder von vorne anfangen müſſen,
an Jhrem Vetter werden Sie ſchwerlich ſich erholen können.“

„Er hat nichts fuhr Emil J in erregtem
Tone fort, „ich habe ihm meine Meinung mit dürren
Vorten geſagt, er betritt meine Schwelle nicht wieder.
Aber das iſt noch nicht Alles, über die Vernachläſſigung
meines Geſchäfts komme ich noch weg, die Häuſer, mit
denen ich in erbindung ſtehe, wiſſen ja, was ſie an mir

en, da bedarf es nur einiger Briefe, um die gelockerten
ande wieder zu befeſtigen. Leider habe ich Briefe ge

en, aus denen ich entnehmen muß daß mein Better
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ciercorps u. ſ. w. zu P zogen, treten nicht nur für
Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volks und die volle
Durchführung der allgemeinen Dienſtpflicht ein, ſondern
ſie verſichern zugleich, daß ſie das zur Befeſtigung dernationalen Einheit Deutſchlands, „in Treue gegen den

Kaiſer“ und auf dem verſaſſungsmäßigen Boden des
Bundesſtaats thäten. Das klingt vortrefflich will aber
in Wahrheit Nichts beſagen: mit Hilfe von ein Paar
kleinen Vorbehalten ſichern die Herren ſich eine Hinterthür,
durch welche ihr volles, zur Bekämpfung unſerer Armee-
einrichtungen beſtimmtes altes Rüſtzeug in das neue
Programm wieder eingeführt werden kann. Sie ver
langen einmal „möglichſe Abkürzung der Dienſtzeit“
und verſtecken hinter dieſer Formel die Abſicht, auf
die altfortſchrittliche Forderung der zweijährigen Dienſt-
eit zurück zu kommen und an der Hand derſelben in die
inrichtung des Heerweſens einzudringen. Weiter aber

ſoll durch das Verlangen nach Feſtſtellung der
präſenzſtärke innerhalb jeder Legislatur-Periode“ den
Herren Richter und Genoſſen die Gelegenheit geſichert
werden, mindeſtens alle drei Jahre ein Mal die geſammte
beſtehende militäriſche Organiſation in Frage zu ſtellen
und von Zugeſtändniſſen an die Reichstags- Mehrheit ab
hängig zu machen. Wird das erreicht und ein Zuſtand
erzielt, der das Maß unſerer nationalen Wehrhaftigkeit
in einen immer innerhalb jeder Legislatur-Periode neu an
den Markt gebrachten politiſch- parlamentariſchen Tauſch
artikel verwandelt, ſo verſteht alles Uebrige ſich von ſelbſt
und bekommt die liberale Oppoſition ein Mittel in die
Hände, mit deſſen Hilfe ſie immer neue Zugeſtändniſſe
erobern zu können hoffen darf. Dem Heere aber wird
die ſichere Grundlage entzogen und das Gefühl beige-
bracht, von der Gunſt der Volksvertretung abhängig zuſein und um dieſe werben zu müſſen. Dabei ehmen

die „vorgeſchrittenen“ Elemente noch den Mund mit Be
rufungen auf ihre „Mäßigung“ und „ſtaatsmänniſche“
Weisheit voll: ihr urſprüngliches Programm verlangt
alljährliche Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke und
nur aus Liebe zur Eintracht und zum Frieden wollen ſie
ſich daran genügen laſſen, alle drei Jahre zu beſtimmen,
wie viele Soldaten erforderlich ſein ſollen, um die Sicher-
heit des Vaterlandes unter allen Umſtänden zu verbürgen!
Der Kaiſer und ſeine Rathgeber haben dafür zu ſorgen,
daß dieſe Sicherheit eine vollſtändige ſei, die andere
Sicherheit aber, diejenige nämlich, daß die nöthigen mili-
täriſchen Mittel für eine längere Reihe von Jahren zu
ihrer Verfügung ſtehen, ſoll ihnen nach Möglichkeit ent-
zogen und der Streit über das Maß des Unentbehrlichen
alle drei Jahre neu entzündet werden.

Und das nennt man die Erhaltung der vollen Wehr
kraft des Volkes! Als ob von „Erhaltung“ die Rede ſein
könnte, wenn an die Stelle der bisherigen längeren Perioden
die Bewilligung von 3 zu 3 Jahren tritt, und als ob bei

mich auch verleumdet hat, und eben das iſt es, was mich
ſo tief empört.“

„Papa, es hat erwrnrs ſagte Thereſe und der alte
Mann verſtand ſofort den bedeutungsvollen Blick, der dieſe
Worte begleitete, er ging ohne Verzug in die nebenan-
liegende Bibliothek, und in der nächſten Minute hatte auch
Thereſe das Zimmer verlaſſen.

Emil Weigold ſchien in ſeiner Aufregung das kaum
bemerkt zu haben, er ſtand an dem andern Zimmer
fenſter und hielt den Blick voll banger Erwartung auf
Jrma geheftet, die im erſten Augenblick darüber entrüſtet
war, daß ihre Angehörigen ſie mit ihm allein ließen.

„Sie ſagten mir heute Morgen Worte, die mich ver
muthen ließen, daß ich auch bei Jhnen verleumdet worden
bin, Jrma“, brach er nach einer kurzen Pauſe das pein-
liche Schweigen „wenn dies der Fall geweſen iſt, dann
darf und muß ich fordern, daß Sie mir die rege
ſagen. Jch könnte mit leichtem Muth mich über alles
Andere hinwegſetzen, nur darüber nicht. Was wollten Sie
mit meinen Siegen auf anderem Felde ſagen

Ueber und über erglühend, erhob Jrma die geſenkten
nern ein vorwurfsvoller Blick traf ihn aus ihren blauen

ugen.
„Haben Sie nicht ſelbſt ſich mit dieſen Siegen ge

brüſtet?“ fragte ſie; „Sie ſchrieben darüber an
Jhren Vetter und er las mir die Briefe vor, weil er wußte,
daß meine Familie an Jhren Geſchicken Antheil nahm.
Glauben Sie nicht, daß es heute Morgen in meiner Ab-
ſicht gelegen habe, Jhnen einen Vorwurf deshalb zu machen,
o nein, ich muß es ja natürlich finden

„Nicht weiter, ich bitte Sie dringend darum“, unter
brach er ſie, ihr raſch näher tretend. „Haben Sie ſelbſt
meine Briefe geleſen? Wiſſen Sie, daß das in ihnen ſtand,
was mein Vetter Jhnen vorlas

„Nein, das nicht, aber
„Aber, ſo hätten Sie auch an dem Glauben feſthalten

Verantwortl. eder Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.
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der kunſtvollen Organiſation unſerer Armee „die volle
Wehrkraft“ nicht e dadurch bedingt wäre, daß über
die vorhandenen Machtmittel planmäßig und für eine längere
Reihe von Jahren verfügt werden kann! Täuſchungen
über dieſen Punkt ſind nicht wohl möglich. Wer den Zweck,
die volle Erhaltung unſerer Wehrkraft ernſtlich will, muß
auch das Mittel, d. h. die Feſtſtellung der Friedenspräſenz-
ſtärke für längere Zeitabſchnitte wollen. Der von den
„Freiſinnigen“ erhobene Widerſpruch gegen dieſe bedeutet
darum zugleich einen Widerſpruch gegen die Grundlagen
unſerer Heeresorganiſation als ſolche.

Natürlich wollen auch wir dem Reichstage das Recht
einer ſorgfältigen Prüfung aller die Militärlaſt be
treffenden Einzelheiten nicht verkümmern. Gerade weil in
Deutſchland mehr Verſtändniß für militäriſche Dinge herrſcht,
als in irgend einem anderen Lande, braucht die Reichs
regierung die Diskuſſion militäriſcher d nicht zu
ſcheuen. Auch hat ſich die europäiſche Lage durch die An
näherung Rußlands an die deutſchen Kaiſermächte ſowie
durch eine gewiſſe Beſſerung unſerer Beziehung zu Frank
reich ſo günſtig geſtaltet, wie vor Kurzem kaum zu hoffen
war. Nichtsdeſtoweniger darf an den Grundlagen unſerer
Militärverfaſſung nicht gerüttelt werden, darum iſt auch
von vornherein die Erneuerung des Militärſepten-
nats in Ausſicht zu nehmen, wenn ſich auch die erſte
Seſſion des Reichstages noch nicht mit derſelben zu be-
faſſen haben wird. Denn nur allein die machtvolle Stellung,
die uns unſere militäriſche Ueberlegenheit gewährt, fichert
uns dasjenige Anſehen, durch welches wir bei Aufrechter
haltung und Förderung unſerer nationalen Wohlfahrt zu
gleich den europäiſchen Frieden zu wahren vermögen.
Speziell im Vordergrunde der parlamentariſchen Aufgaben
aber ſteht die Weiterentwicklung unſerer jungen
Marine. Man hat darum mit Spannung der Vorlegung
des Marineetats beim Bundesrath entgegen geſehen, da der
ſelbe dem Vernehmen nach erhebliche Mehrausgaben ent
halten wird. Bei der allgemeinen Anerkennung indeſſen,
welche die ebenſo thatkräftige wie einſichtige Verwaltungdes neuen Chefs der Admiralität findet, n bei der Vor

liebe, welche die Nation von Anfang an der deutſchen Marine

n hat, dürften auch diesmal die Forderungen der
egierung um ſo mehr ein bereitwilliges Entgegenkommen

finden, als dieſelben mit dem allſeitig ſo lebhaft gewünſchten
Eintreten Deutſchlands in eine geregelte Kolonialpolitik in
innigſtem Zuſammenhange ſtehen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf von Aus-
führungsbeſtimmungen zu dem deutſch- belgiſchen
Literar-Vertrage vom 12. Dezember v. J. zugegangen.
Die 7 Paragraphen dieſer Beſtimmungen beziehen ſich im
Weſentlichen auf das Erforderniß daß diejenigen bei

müſſen, daß ich nichts thun würde, was die t
Jhres Bildes in meinem Herzen trüben könne. Werden
Sie mir glauben, wenn ich Jhnen auf Ehrenwort erkläre,
daß jene angeblichen Siege nur auf Verleumdung beruhen
Jrma, theures, ſüßes Weſen, werden Sie mir glauben,
wenn ich Jhnen ſage, daß ich kein anderes Weib auf Erden
je geliebt habe, daß ich nur Sie liebe, daß mein ganzes
Denken und Trachten nur Jhnen gehört.“

Er hatte ihre ren ergriffen und ſich zu ihr nieder
geneigt, ſie hielt erglühend den Blick geſenkt und er fühlte,
wie ihre Hand in der ſeinigen zitterte.

„Willſt Du mir glauben und vertrauen?“ fragte er

„Und die ſchöne Margot in Verſailles flüſterte ſie,noch immer leiſe Zweifel egeng.

„Jch habe keine Margot gekannt, dieſen Namen höre
ich von Deinen Lippen zum erſtenmal. Soll denn der
Verleumder mehr Glauben finden, als ich

Sie ſchaute zu ihm auf, Thränen r in ihren
Augen, mit einem Lächeln des Glückes ſchlang ſie

ie Arme um ſeinen Nacken und zog ihn zu ſich nieder.
Berauſcht von ihrem Glück hörten ſie nicht, daß die

Thür geöffnet wurde, erſt als ſie aus dieſem Rauſch er
wachten, ſahen ſie Thereſe und den Vater vor ſich ſtehen,
die mit herzlichen Worten ihre Freude ausſprachen.

„Es war ſo, wie Du ſagteſt, Vater nahm Jrma
mit freudeſtrahlenden Augen das Wort, „Emil iſt von
ſeinem Vetter bei uns verleumdet worden ich möchte nur
wiſſen, was er damit bezweckte.“

„Das hätteſt Du leicht errathen können“, erwiderte
ihr Verlobter, „er hoffte dadurch Dich zu gewinnen, ſeine
Aeußerungen haben es mir verrathen. Er wollte ja auch
mich vorhin überzeugen, daß ich Deine Liebe nicht beſitze
und mir ſtatt des Jaworts einen Korb holen würde, ich
konnte das nicht glauben, und er mag ſich Glück wünſchen,
daß er das Haus bereits auf Nimmerwiederkehr verlaſſen
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Jnkrafttreten dieſer Uebereinkunft mit dem 11. Nov. d. J.
erlaubterweiſe bereits hergeſtellten Exemplare von Schrift
werken, Abbildungen muſikaliſchen Kompoſitionen und
Werken der bildenden Künſte, deren Peneege jetzt nicht
mehr Artarne ſein würde, zu ihrer ferneren Verbreitung
innerhalb dreier Monate, alſo bis zum 11. 1885
amtlich abgeſtempelt ſein müſſen. Ebenſo mü ſen bisher
erlaubterweiſe angefertigte Vorrichtungen wie Stereo-
e Holzſtöcke, geſtochene Platten aller Art, ſowie
lithographiſche Steine deren Benutzung jetzt unterſagt
r würde, gleichfalls bis zum 11. Februar 1885 amt
ich abgeſtempelt ſein, um dann noch während der nächſten

4 Jahre unbehindert zugelaſſen zu werden. Ueber die
abgeſtempelten Exemplare führen die Behörden beſondere
Verzeichniſſe; die Eintragung in dieſe und die Abſtempelung
erfolgt koſtenfrei.

Der Etat des auswärtigen Amtes pro 188586 weiſt
in Einnahme 622800 d. ſ, 49740 mehr als im Vorjahre
auf. An dieſem Mehr ſind hauptſächlich die Gebühren bei den
S r und beſoldeten Konſulatsbehörden betheiligt;

ieſelben ſind mit 453480 um 46680 höher als im letzten
Etat eingeſtellt. Die fortlaufenden Ausgaben ſind mit

207075 angeſetzt, um 381 660 höher als pro 1884/85. An
dieſem Mehr partizipiren die Geſandtſchaften und Konſulate mit
315750

Nachdem Serbien von den Mächten im Jahre 1882 als
Königreich anerkannt worden und durch den Abſchluß eines
Handels und Konſularvertrages zu Deutſchland in engere Be
Zehn getreten iſt, erſcheint es angemeſſen, die Miſſion in

elgrad zum Range einer Geſandtſchaft zu erheben
und dieſelbe dadurch den bei allen übrigen koniglichen Höfen be
ſtehenden Deutſchen Miſſionen formell gleichzuſtellen. Auch
Rückſichten der Reziprozität laſſen dies angezeigt erſcheinen, da
das Königreich Serbien am hieſigen Hofe ſeit einer Reihe von
Jahren durch einen Geſandten vertreten iſt. Die Mehrkoſten,
welche dem Reiche entſtehen, ſind gering, da das bisherige
Dienſteinkommen des Miſſionschefs von 30000 .4 auch für den
Geſandten genügen wird. Neu tritt nur das Dienſteinkommen
für den bisher nicht vorhandenen Legationsſekretär im Betrage
von 6000 hinzu.

Die politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Mittel
aſien machen es erforderlich, von der in den Artikeln 2 und 3
des am 11. Juni 1873 abgeſchloſſenen Freundſchafts-
und Schifffahrtsvertrages zwiſchen Deutſchland und Perſien ein
geräumten Befugniß Gebrauch zu machen und eine ſtändige
deutſche Geſandtſchaft nach dem Vorgange der Mehrzahl
der Großmächte in Teheran zu errichten Dieſelbe ſoll aus
einem Geſandten, einem Legationsſekretär, Drogoman und Lega-
tionskanzliſten beſtehen. Als Koſten hierfür ſind 77500 in
den Etat eingeſtellt. Die Aufgabe des Geſandten wird es ſein,
die politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung auf dem weiten
Gebiete zwiſchen der türkiſchen und der indiſchen Grenze, woſelbſt
es bis jetzt an jeder ſtändigen deutſchen Vertretung fehlte, zu
beobachten und den in Perſien lebenden Deutſchen, ſowie dem
deutſchen Handel nach Perſien Schutz und Förderung zu Theil
werden zu laſſen.

Sowohl in Deutſchland wie in Südafrika ſind im Laufe der
letzten Jahre Kundgebungen wegen Abhilfe des Mangels einer
berufsmäßigen Konſularvertretung des Reichs in Südafrika laut
geworden. 8 Kapſtadt insbeſondere iſt die vollſtändige und
erſprießliche Erledigung der Zaenſtgeſhafte nur von einem Berufs
beamten zu erwarken. Zudem iſt das Bedürfniß eines feſteren
nes der einzelnen Konſularämter in der Kap-olonie und den angrenzenden Gebieten unter einer gemeinſamen
Leitung hervorgetreten. Es iſt deshalb die Errichtung eines
Generalkonſulats für Südafrika mit dem Sitze in Kap-
tadt ins Auge gefaßt und für den Generalkonſul ein Dienſtein-

kommen von 24000 für den Sekretär ein ſolches von 6000

in den Etat eingeſetzt. aDem Konſul in Apia, deſſen vielſeitige Amtsgeſchäfte
ſtetig wachſen, ſoll ein Vizekonſul beigegeben werden, welcher
namentlich auch während der nothwendigen Bereiſungen des aus

edehnten Amtsbezirks durch den Konſul die Vertretung in Apiaführen kann. Außerdem hat ſich die ſtändige Anweſenheit eines

konſulariſchen Berufsbeamten in Tonga als Bedürfniß erwieſen,
und nicht minder erſcheint es geboten, die Wahrneb wen der
deutſchen Jntereſſen in dem weſtlichen, wie in dem nördlichen
Theile des Südſee-Archipels einem oder mehreren durch Privat
intereſſen nicht gebundenen Berufsbeamten unter Kontrole des
Konſuls in Apia zu übertragen. Es iſt deshalb ins Auge gefaßt,
dem Konſul drei junge Beamte jn der Stellung von

behufs wechſelnder Verwendung in Apia und an
den bezeichneten anderen Punkten der Südſee, in der Art, daß
die Kontinuität des n gewahrt bleibt, beizuordnen.
Die Koſten iel belaufen ſich auf 48000 .4.

Der bisherige Wahlkonſul in Porto-Alegre hat 5 Amt
niedergelegt und es erſchien angezeigt, für dieſen umfaſſenden
wichtigen konſulariſchen Wirkungskreis einen Berufskonſul zu er
nennen; die Koſten hierfür betragen 30000

Die Handels und Schifffahrtsintereſſen Deutſchlands in
Zanzibar ſind bedeutend und weiterer Entwickelung und Aus
dehnung fähig. Die Anſtellung eines Berufskonſuls
daſelbſt, ſeit Jahren vielſeitig angeregt, wird einige Sicherheittglnt bieten, daß die anſcheinend n Ausſichten für Er
ſchließung neuer Abſatzgebiete an der Oſtküſte Afrikas dem allgemeinen Intereſſe der deutſchen Produktion gemäß verwerthet

werden. Nachdem der bisherige Wahlkonſul ſeine Entlaſſung ge
nommen hat, ſoll auch dort ein Berufskonſulat errichtet und mit
30000 dotirt werden.

Auch der bisherige Wahlkonſul in Swatow iſt zurückge
treten, und nachdem ein geeigneter Erſatz unter den Handels
leuten des Ortes nicht zu finden war, hat ein Berufsbeamter
kommiſſariſch mit Wahrnehmung der Amtsgeſchäfte betraut
werden müſſen. Die kommerzielle Bedeutung von Swatow iſt
mit dem chineſiſchen Handel überhaupt für Deutſchland gewachſen.

at, er könnte ſonſt noch andere Worte zu hören be
ommen.“

„Laſſen Sie ihn laufen“, ſagte der alte Mann gut-
müthig, „die Nachricht von Jhrer Verlobung wird unter
dieſen Umſtänden ihm Aerger genug bereiten.“

„Und uns kann er das Glück nun nicht mehr rauben“,
ſagt Jrma hinzu, dem Geliebten die Lippen zum Kuſſe

ietend.
„Nun aber ſei's genug“, ſagte Thereſe ſcherzend.

„Wir werden den Fackelzug verſäumen, wenn wir noch
länger warten.“

„Möchteſt Du ihn gerne ſehen wandte Emil ſich
zu ſeiner Braut.

„Was liegt mir an ihm und dem Gewühl da draußen,
ich habe ja Dich und mein Glück.“

„So bleiben wir hier in ſtiller Einſamkeit, um über
unſer Glück zu plaudern“, rief er, ſie inniger umſchlingend,
und ihnen verſtändnißvoll zunickend, folgte Thereſe dem
Vater, der das Zimmer bereits verlaſſen hatte.

„Nun Dich habe, iſt Alles wieder gut“, ſagte er
jubelnd. „Was im Geſchäft verſäumt wurde, kann bald
wieder nachgeholt ſein, und ſobald ich feſten Boden unter
den Füßen habe, führe ich Dich heim an den eigenen

eerd
„Jch bin bereit, Dir zu folgen, ſobald Du es ver-

langſt“, erwiderte ſie in demſelben freudigen Ton, „und
Dich glücklich zu machen, ſoll die Aufgabe meines Lebens
ſein. Still, da kommt Jemand

(Fortſetzung folgt.

Faſt alle größeren Vertragsmächte ab daſelbſt Berufskonſulate
errichtet und eine gleiche Maßregel empfiehlt ſich im Intereſſe
der deutſchen Schifffahrt, welche in Swatow eine anſehnliche
Stellung und zwar die zweite unter den Mächten einnimmt.
Es iſt deshalb die Errichtung eines Vizekonſulats in
Swatow, welches dem Konſulat in Kanton untergeordnet
werden ſoll, in Ausſicht genommen und ſind hierfür 15000
in den Etat eingeſtellt.

Unter den fortdauernden Ausgaben befinden ſich beim Aus
wärtigen Amt neu eingeſtellt 20000 für die Beſoldung
eines zweiten Direktors, und als Zulage für die Beamten
des Zentralbureaus 12900

nter den einmaligen egg des Etats des Auswärtigen
Amtes, welche 137 950 um 107 950 mehr betragen als im
Vorjahr, befinden ſich 30000 -4 als Subvention an die zoo-
logiſche Station des Profeſſor Dr. Dohrn in Neapel,
47200 für Ausführung außerordentlicher Reparaturen an
dem Botſchaftshotel in Paris, und 60750 als erſte Rate für
Errichtung einer Sommerreſidenz in Therapia für die Botſchaft
in Konſtantinopel.

Von den Reichsetats fehlen noch an bedeutenderen
derjenige für die Verwaltung des Reichsheeres und
für die des auswärtigen Amtes. Ueber den erſteren
ſind in den letzten Tagen erſt die Berathungen abgeſchloſ
ſen worden was den letzteren anlangt, ſo wird er wahr-
ſcheinlich die größten Veränderungen unter den diesjährigen
Specialetats zeigen. Dem Vernehmen nach beſteht die
Abſicht, das auswärtige Amt ſtatt der bisherigen zwei in
drei Abtheilungen einzutheilen. Schon ſeit Jahren iſt
auf eine ſolche Dreitheilung in amtlichen Kreiſen hinge-
wieſen worden, es heißt aber, daß der Reichskanzler ſich
zu derſelben nicht habe entſchließen können; jetzt ſcheint
nun aber die Nothwendigkeit der Neuorganiſation und der
Vermehrung des Perſonals doch zu einem entſprechenden
Entſchluſſe geführt zu haben. Es gilt in unterrichteten
Kreiſen für wahrſcheinlich, daß ſämmtliche drei Direktor-
ſtellen neu beſetzt werden zunächſt wird der Rücktritt des
Unterſtaatsſekretärs Dr. Buſch wegen dringender Geſund-heitsrückſichten aus dem auswärtigen Amte für ſehr wahr

ſcheinlich gehalten und dann dürfte Direktor Dr. v. Boja
nowski wohl kaum in abſehbarer Zeit im Stande ſein,
die aufreibenden Geſchäfte ſeiner Abtheilung wieder in
vollem Umfange aufzunehmen.

Die Nachricht, daß das Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten die Abſicht habe, eine beſondere Abtheilung
für das Eiſenbahntarifweſen zu errichten, und als
künftigen Direktor derſelben den Geh. Ober-Reg.-Rath
Schleck zu ernennen, wird uns von gut unterrichteter Seite
beſtätigt. Tritt dieſer Fall ein ſo würde dieſer Schritt
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung die Auflöſung des
Reichs-Eiſenbahnamtes in hohem Maße befördern,
denn neben der Eiſenbahnſtatiſtik war noch das Tarif-
weſen ſeither die einzige Aufgabe des Reichseiſenbahnamtes.
Nimmt man dieſer Reichsbehörde nun auch noch das
Tarifweſen, ſo würde ihr nichts weiter als die Eifenbahn
ſtatiſtik verbleiben, für welche eine eigne Reichsbehörde
u erhalten doch wohl ein etwas koſtſpieliges Experimentin würde uns ſcheint deshalb dieſer neue Schritt der

preußiſchen Eiſenbahnverwaltung nichts weiter zu ſein, alseine „Kaltſtellung“ des Reichseſſenbahnamtes, ie Reichs

eiſenbahnſtatiſtik dürfte in gleich vortheilhafter Weiſe, je-
doch ungleich billiger als eine ſelbſtſtändige Abtheilung
des ſtatiſtiſchen Amtes des Reiches fortgeführt werden
können, um ſo mehr, als, wie wir hören es in der Ab-
ſicht liegt, dieſe letztgenannte Behörde gleichfalls einer
Neuorganiſation zu unterwerfen, welche unbedingt geboteniſt, da ihre urſprüngliche Organiſation nicht Pehr mit

den ſeit ihrer Begründung in bedeutendem Maße er-
weiterten Funktionen derſelben übereinſtimmt und in neuerer

eit allerdings manche Erſcheinungen zu Tage getreten
ſind, welche eine Umformung dieſer Behörde dringend ge
boten erſcheinen laſſen.

Die Ausſchüſſe des Staatsraths für die Juſtiz-
verwaltung, für die Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten, für und Gewerbe und für
Eiſenbahnen und Bergbau, welche am Freitag die
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ausdehnung
des Unfallverſicherungsgeſetzes auf die Arbeiter
bei den land und die er Betrieben begonnen
aben, mußten dieſelben wegen der am Sonnabend ſtatt
indenden Plenarſitzung ausſetzen und werden damit erſt

am Montag fortfahren. Man glaubt, daß die Ausſchüſſe
an dem Geſetzentwurfe mehrere Aenderungen vornehmen
werden, namentlich in Bezug auf die Beſtimmung über die
Bildung der Verſicherungsbezirke. Es dürften mehrere
Sitzungen erforderlich ſein, um dieſe Vorlage für das Ple-
num reif zu machen.

Die Miniſter für Handel und Jnneres haben
an die Bezirksregierungen u. ſ. w. folgenden Erlaß vom
31. v. M. gerichtet:

„Nachdem der Bundesrath laut Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 16. Oktober d. J. auf Grund des 8 79 des
Krankenverſicherungs geſetzes vom 15. Juni 1883 und des
s 27 des Geſetzes vom 7. April 1876 über die eingeſchriebenen
Hilfskaſſen über die Aufſtellung und Einſendung der
vorgeſchriebenen Ueberſichten und Rechnungsabſchlüſſe Beſchluß
gefaßt hat, wird auf Grund des 8 36 dest Geſetzes über die eineſchriebenen Hilfskaſſen beſtimmt, daß die bezeichneten Ueber

ten auch von denjenigen auf Grundandesherrlicher Vorſchriften errichteten Hilfskaſſen, deren Mit
glieder nach S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes von der Ver
Flichtung er Gemeinde Krankenverſicherung oder einer nach

aßgabe des le t achten Geſetzes errichteten Krankenkaſſe bei
utreten befreit ſind, nach den vom Bundesrathe vorgeſchriebenen

eſtimmungen und Formularen aufzuſtellen und innerhalb der
von demſelben beſtimmten Friſten einzuliefern ſei.“

Sicherem Vernehmen nach ſteht ſchon in nächſter Zeit
der Rücktritt des Direktors der erſten Abtheilung
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, des
Oberberghauptmanns Dr. Serlo, zu erwarten. Herr
Serlo, ſich beſonderer Beliebtheit bei allen Berg-
beamten zu erfreuen hatte, iſt bereits ſeit längerer Zeit
leidend und eine baldige Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit nicht zu erwarten. Aller Wahr Ka nach wird

ſeiner bisherigen vortragenden Räthe ſein Nachfolger
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 10. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe des MontaVormittags vom Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich

Vortrag halten und arbeitete Mittags längere Zeit mit

dem Chef des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath von
Wilmowski.

Der jüngſte Unfall unſeres Kaiſers, deſſen ſag nun
glücklich überwunden ſind, erſcheint ſehr erklärlich, ſobald man
nur einen Blick in das Wohnzimmer des Monarchen gethan hat.
Kaum dürfte ſich eine bürgerliche Wohnung finden, in welcher
ſo wenig Raum frei iſt, wie hier. Das an ſich ſchon nicht ge
räumige Gemach iſt geradezu überfüllt von hunderterlei Gegen
ſtänden, die mit der eigentlichen Zimmereinrichtung keineswegs
etwas zu thun haben. Zumeiſt ſind es Geſchenke aller Art, die
der Kaiſer in der langen Reihe von Jahren theils am Geburts
tags, theils am Weihnachtsfeſt empfangen hat, und die vvn den
nächſtſtehenden Mitgliedern der königlichen gapie herſtammen.
Thatſächlich giebt es in dem Zimmer des Kaiſers keinen Stuhl,
keinen noch ſo kleinen Tiſch, der nicht irgendwie mit einem oder
mehreren dieſer Angebinde belegt wäre. Selbſt die Sophas
welche der Kaiſer übrigens niemals für ſich benutzt ſind belegt
mit Bildwerken und ähnlichen Dingen, ſo daß der Monarch für
ſeine Perſon nur über den vor ſeinem Schreibtiſch ſtehenden
Stuhl, einen gepolſterten Lederſeſſel und einen mit rother Seide
überzogenen Fauteuil verfügt. m Laufe der Jahre haben ſich
nun durch die die Abſtände zwiſchenden einzelnen größeren Möbelſtücken derart verringert, daß es
an ſich ſchon einiger Geſchicklichkeit und großer Vorſicht bedarf,
um bei einem Gange durch das Zimmer nicht irgendwo anzu
ſtoßen. Als der Kaiſer am Tage der projektirten Abreiſe zur
Jagd nach Wernigerode während eines Vortrages eine Depeſche
einſehen wollte und zu dieſem Zwecke raſch durch das Zimmer
ging, ſtieß er hierbei an ein kleines Tiſchchen, auf dem ein Bild
in ſchwerem Rahmen ſtand, und dadurch wurde der Unfall her
beigeführt, deſſen Folgen glücklicherweiſe bereits überwunden ſind.

Als vor einigen Wochen, während der Abweſenheit des Mo
narchen, einmal eine größere Geſellſchaft die kaiſerliche Wohn-
ung in Augenſchein nahm, bemerkte einer der fremden Gäſte:
„Da habe ich es bei mir aber gemüthlicher; der Kaiſer hat ja
kaum Platz, um ſich zu ſetzen. Wahrhaft bewundernswürdig und
rührend, aber faſt zu weitgehend iſt übrigens das Vertrauen,
mit welchem dieſe geweihten Räume dem Beſuche einer bunt zu
ſammengewürfelten Anzahl von unbekannten Perſonen ohne
eigentlicheBeaufſichtigung geöffnet und Hunderte von Gegenſtänden
unſchätzbaren und unerſetzlichen Werthes der möglichen Veruntreu-

ung n werden. Wie r und abwehrend gegenindiskrete Beſichtigung würde ſich jeder Privatmann verhalten.
Es iſt das ein rührendes Zeichen unbegrenzten Vertrauens, wel
ches unſer greiſer Monarch nicht nur ſeinem Volke, ſondern ouch
raritätenlüſternen Ausländern entgegenbringt

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Krou
prinz hat am Montag Mittag wiederum an einer Ab-
theilungs Sitzung des Staatsrathes im Schloſſe theil
genommen, zu welcher der Fürſt Bismarck bereits Vor
mittags um 10 Uhr im Gardes du Corps Saale er-
ſchienen war. Die nächſte PlenarSitzung des Staats
raths findet dem Vernehmen nach am Donnerstag dieſer
Woche ſtatt.

Der Kaiſer Frauz Joſef von Oeſterreich über
ſandte, wie man der „Frankfurter Ztg.“ meldet, dem

ürſten Bismarck als Andenken an Skierniewice ſein
ebensgroßes Portrait.

Die Affgire Schwenninger nimmt einen immer bedauer
licheren Charakter an, welcher immer mehr zeigt, daß die Strö-
mung, die ſich gegen den neuernannten Profeſſor richtet, ſich
nicht auf ſeine Fähigkeiten als Dozent, ſondern nur z t eine
Perſon richtet. Dr. Schwenninger wollte laut Ankündigung am
ſchwarzen Brett am n Nittag in den Lehrräumen der
königlichen Charité die Poliklinik für Hautkrankheiten eröffnen.
Schon vor der feſtgeſetzten Zeit hatten ſich mehrere Hundert
Studenten, denen man die Abſicht auf dem t ausgeprägt
ſah, daß ſie nicht des Hörens wegen gekommen ſeien, ſondern
eine Demonſtration gegen Schwenninger ſelbſt ausüben wollten,
eingefunden. Die Wahrheit dieſer Anſchauung zeigte ſich denn
auch ſehr bald. Denn als Profeſſor Schwenninger, von dem
Vorhaben der jungen Leute in Kenntniß geſetzt, zu der Vorleſung
nicht erſchien, ertönte ein Ziſchen, Trampeln und dergl. Wuth
ausbrüche in der Weiſe, daß die anweſenden Patienten dadurch
in hohem Maße alterirt wurden nnd die ausübenden Aſſiſtenz-
ärzte kaum iu der Lage waren, ihrer Pflicht nachzukommen.Man iſt in hieſigen Kreiſen darauf geſpannt, wie ſie der gka
demiſche Senat der FriedrichWilhelms Univerſität dieſen Vor

ängen gegenüber verhalten wird, welche ein energiſches Einſchreien ſeſtens der akademiſchen Behörde geradezu herausfordert.

Ein rüſtiges Ehepaar lebt in Rath a. Rh. Es
zählt zuſammen 176 Jahre und machte in voriger Woche
noch ſelbſt auf dem Felde ſeine Kartoffeln aus. Der 90
Jahre alte Mann grub dieſelben aus, und die Frau ſam
melte ſie auf. Das Ehepaar hat ſchon vor zwei Jahren
die diamantene Hochzeit gefeiert.

Henry Fawcett, der am 4. d. M. verſtorbene engliſche
Generalpoſtmeiſter, war eines der bedeutendſten Mitglieder der

engliſchen S ein Mann von r a rn gir eW
von ſejbſtſtändiger Meinung und von einer ſelbſt für England
ungewöhnlichen Energie des Willens. Für letztere bildet einen
glänzenden Beweis der Umſtand, daß es ewgtt ungeachtet ſeinerim Jahre 1858 eingetretenen gänzlichen Erblindung dennoch
gelungen iſt, es des Parlaments ſich ſo hervorragende
Geltung zu verſchaffen, daß er bei der Bildung des Miniſteriums
durch Gladſtone nicht übergangen werden durfte. Der Verſtor
bene war 1833 in Salisbury geboren und erhielt ſeine Erziehung in Cambridge, wo er i durch ſeine mathematiſche Be

abung auszeichnete. Nach ſeiner Erblindung ſetzte er mit derHiſe ſeiner ihm treu anhänglichen Schweſter ſeine Studien fort,

dieſelben hauptſächlich der politiſchen Oekonomie zuwendend. Als
Ergebniß derſelben erſchien ſein „Handbuch der politiſchen Oeko
nomie“, welches ihm eine Profeſſur in Cambridge eintrug.
wurde er für Brighton ins Parlament Ferne wo er ſich denRadikalen guſchioß, unter denen er jedoch wiederum eine durch

aus ſelbſtſtändige Stellung behauptete. So opponirte er öfter
dem Miniſterium Gladſtone, z. B. in der Erziehungsbill, wo er
die den Kirchlichen gemachten Zugeſtändniſſe mißbilligt. Ein

Spezialſtudien machte er über Jndien; hier gilt er alslutorität a Ranges. 1874 verlor ex ſeinen Parlamentsſit,
wurde aber bald darauf bei einer in dem Londoner Bezirk Hackner
eingetretenen Vakanz e Er nahm damals ſofort
lebhaften Antheil an der volksthümlichen Agitation des conſervativen Miniſteriums in der orientaliſchen See und bei ge

der Greuel in Bulgarien. Mit Gladſtones Eintritt in die Re
gung ſetate auch der ſeinige. Er hat ſich um die Hebung
es eng en Poſtweſens vielfache Verdienſte erworben. Unter

ſeinen Schriften verdienen neben den genannten noch das Bu
„Pauperism its causes and remedies“ und ſeine 1878 erſchienene
Abhandlung über Freihandel beſonders hervorgehoben zu werden.

Stichwahlen.
Frankfurt a. O., 10. November. Wie die „Frank

furter Oderzeitung“ meldet, erhielt bei der Stichwahl in
Sorau Witt (dfreiſ.) 8051, John h 6731 St.

Bingen, 10. November. Amtliches Ergebniß der
Stichwahl im 8. Heſſiſchen Wahlkreiſe (BingenAlzev).
Bamberger (dfreiſ.) mit 8680 St. gewählt, v. Schauß

(natlib.) erhielt 6622 St. ßrankfurt a. M., 10. November. Amtliches Er
ebniß der hieſigen r Sabor (Soz.) 12,166 St.
onnemann (Volksp.) 10,777 St. hMainz, 10. November. Nach dem amtlichen Crgee

e
andtagsabgeordneter Joſef Ra entr.)

7974 gewählt. Vollmar (Soz.) in München er
hielt 7888 St.
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Homburg, 10. November. Jm Wahlkreiſe Uſingen
Jdſtein iſt nach dem amtlichen Ergebniß der e enſe
Oekonom Mohr (dfreiſ.) mit 9330 St. gegen Heuſer
(Cent.), welcher 8532 St. erhielt, gewählt worden.

Offenbach, 10. November. Nach dem amtlichen
Ergebniſſe der Stichwahl im Wahlbezirke OffenbachDie
burg erhielten Schriftſteller Liebknecht in Borsdorf (Soz.)
10,505, HandelskammerSekretair Schloßmacher in Offen
bach (natlib.) 8759 St.

rieg, 10. November. Jm Wahlkreiſe Brieg Nams
lau erhielten nach amtlicher Feſtſtellung in der Stichwahl
von Heydebrand und der Laſa in Berlin (konſ.) 7426,
r e 8beſiger von Hönika in Herzogswalde (dfreiſ.)
5757 St.

Darmſtadt, 10. November. Nach dem amtlichen
Ergebniſſe der Stichwahl im Wahlbezirke Darmſtadt Gr.
Gerau erhielten Brauereibeſitzer Juſtus Ulrich Pfung-
ſtadt (natlib.) 10,587, Bildhauer Philipp Müller, Darm-
ſtadt (Soz.) 7535 St.

Rottweil, 10. November. Amtliches Ergebniß der
Stichwahlen. Wahlbezirk BalingenSpaichingenRottweil
Tuttlingen. Schönfärber Ludwig Schwarz in Ebingen
gut erhielt 9078, Oekonomierath German Burkardt,

ottweil (natlib.) 8647 St.
Düſſeldorf, 10. November. Nach dem amtlichen

Reſultate der Stichwahl im Kreiſe ElberfeldBarmen er-
hielt Specereihändler Friedrich Heim (Soz.) in Düſſeldorf
17,256 St. Der Gegencandidat Miſſionsinſpector a. D..
Dr. Friedrich Fabri in Godesberg (nat.conſ.) erhielt
11,445 St.

Marienwerder, 9. November. Bei der im Wahl
kreiſe MarienwerderStuhm vorgenommenen Stichwahl iſt
Landrath Müller (Reichsp.) mit einer Majorität von etwa
450 St. gewählt worden.

Halle, den 11. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der III. communale Wahlbezirks- Verein

hält kommenden Mittwoch Abend auf „Preßlers Berg
ſeine MonatsVerſammlüng ab in welcher u. A. Herr
Fabrikbeſitzer C. Graeb einen Vortrag über die pro
jectirte Straßenbahn: SophienhafenStrohhof Glaucha
Ranniſchesthor Thüringer Güterbahnhof zur Beförderung
von Gütern halten wird.

Der Handarbeiter Guſtav Hartmann von hier
war geſtern Abend zum Zwecke eines Beſuches in
Giebichenſtein anweſend. Auf dem zu ſpäter Stunde an

etretenen Nachhauſewege paſſirte er die dortige Advokatenſraße und als er hier von dem Bürgerſteige nach dem
Fahrdamme hinüberſchreiten wollte, hatte er das Unglück
u ſtraucheln und zu t wobei er den rechten FußPuch Nur mühſam konnte der Bedauernswerthe ſich nach

dem etwa 15 Schritt entfernten nächſten Hauſe ſchleppen,
wo ihm durch menſchenfreundlichen Beiſtand die erſte
Hülfe ward. Hier wurde ihm auch noch ein Nachtquartier
eingeräumt und am geſtrigen Morgen ſeine Ueberführungvag der hieſigen Klinik veranlaßt.

Am Sonntag Abend entſtand in einer hieſigen
Reſtauration zwiſchen Gäſten in Folge eines gehabten
Wortſtreits eine blutige Schlägerei, bei welcher z
heit einem Betheiligten mittels eines ſogenannten Ochſen
iemers das eine Auge ſo verletzt wurde, daß daſſelbe wohlſee Sehkraft nicht wieder erhalten wird.

Aus Weimar.
Die Zahl der zur 25 jährigen Stiftungsfeier der

Schillerſtiftung hier eingetroffenen auswärtigen Delegirten
und Feſttheilnehmer iſt im Laufe des geſtrigen Tages noch
bis auf beinahe 60 geſtiegen. Von hervorragenden Namen
nennen wir außer Lazarus, Berlin, der heute die Feſt
rede gehalten, noch die Herren Frankel, Wien; Frenzel,
Berlin; Duboc (pſeud. Robert Waldmüller), Dres
den; Schweichel, Berlin; Friedrich Friedrich, Leipzig;
Biedermann, Leipzig; Hofrath Rumpel, Mannheim;
Klügmann, Lübeck, u. ſ. w. Das Schillerhaus iſt
mit Guirlanden reich geſchmückt, in denen blaugelbe
Schleifen, die Farben des Schiller'ſchen Wappens, einge
r ſind. An dem Hauſe iſt ein maleriſch ſchön ausge
gen Schild befeſtigt, auf welchem in gothiſcher Schrift

eht:
Der Stätte Heil, dem Volk und Land,
Wo Schiller Freud' und Friede fand.
Umſonnt von ſeinem Dichterruhm
Ward dies ſein Haus zum Heiligthum,
Und bleibt geſegnet, bleibt geweihtDankbarer Nachwelt fernſter Zeit.

Um 12 Uhr verſammelten ſich die auswärtigen und
hieſigen r ſowie ein zahlreiches Publikum
im Saale der a r h ſt nach demEintreffen Jhrer Kgl. Hoheit der Frau Großherzogin, ſowie
Sr. Kgl. Hoheit des Erbgroßherzogs und r Königl.
Hoheit der Frau Erbgroßherzogin Herr Prof. Dr. Laza
rus die Rednertribüne betrat.

Der Rede des genannten Herrn ging ein von Herrn
gut Müller Hartung dirigirter und von Zöglingen des

ſprn Lehrer Seminars ausgeführter Geſang voraus und
ſchloß auch ein ſolcher ſpäter den Feſtaktus. Der Redner

ühne diente als Hintergrund eine Gruppe von Zierpflanzen,
aus deren Grün ſich die Büſte Schillers abhob. Jn durch
ine Rede ſprach Herr Prof. Dr. Lazarus mit warmen,
keſempfundenen Worten über den unſterblichen Dichter,
erinnerte an ſeine Lebens und n und knüpfte
hieran eine Mahnung an die deutſche Nation zur Anerken-
nung und Unterſtützung ſeiner Denker und Dichter durch Bei

ilfe zur Schillerſtiftung. Namentlich ſeien es die Frauen, die
ertreterinnen deutſcher Bildung im Gegenſatz zu dem Manne,

der mehr der Wiſſenſchaft obliegt, welche ſich nach dem
geiſpiele der erſten Frau Deutſchlands, Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, hierfür intereſſiren mögen. Jhr königliche

heit die Frau ſprach nach Schluß der
ede dem Herrn Profeſſor Dr. Lazarus Jhren Dank aus,

welcher den ihm von Sr. königlichen Hoheit dem Groß
alkenorden trug.b am heutigen Tage verliehenenenſo iſt von ſten errn Konſul Braunfels

An r rt a. M. der Falkenorden I. Klaſſe verliehen
Nachmittags 2*/, Uhr verſammelten ſich die Theil-

n r 73 e w en der den Peehrehe
r Beginn deſſelben von dem PhotographenDerrn Held ein G rpenblt der hier auf

genommen. Die Theilnahme an dieſem Diner war eine
iemlich ſtarke und umfaßte die Tafelrunde ſer hundert
ouverts. Abends 6/, Uhr begann die Feſtvorſtellung

im Theater, bei welcher zum Vortheile der Schillerſtiftung:
Die Braut von Meſſina, Trauerſpiel mit Chören von g.
von Schiller unter großem Beifalle aufgeführt wurde.
Hieran roh ein von Julius Groſſe gedichteter Epilog,
in welchem Wimaria, Thalia und die Chöre aus der Braut
von Meſſina, Schiller und die Schillerſtiftung verherr-
lichten. Den Schluß bildete der Chorgeſang von Schillers

ymnus an die Freude. Nach dem Theater war das
chillerhaus elektriſch beleuchtet.

Außer zahlreichen Glückwünſchen erhielt die Schiller
ſtiftung von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, von der Stadt
Weimar, der Stadt ergi und dem Journaliſtenverbande
zu Dresden anſehnliche Geldgeſchenke, welches ihr ermög
lichen, wiederum etwas in ihrem hohen und edlen Sinne
wirken zu können.

Druckfehler Berichtigung.
Jn dem erſten Artikel unſerer geſtrigen 2. Aus-

be muß es in der 1. Spalte Zeile 28 von oben ſtatt
r. 162 heißen Nr. 262.

Wochen-NUeberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. November

Aktiva. Gegen d. 31. Oktober
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 547,189,000 Zun. 3,415,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 165,723,000 Abn. 266,000
3) do. an Noten anderer Banken 13263,000 Abn. 913,000
4) do. an Wechſeln 447,227,000 Abn. 2,583,000

do. an Lombardforderungen 55,257,000 Abn. 1,267,000
6) do. an Effekten 38,582,000 Abn. 4,106,000
7) do. an ſonſtigen tiven ſive 24,821,000 Abn. 759,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten „771,908,000 Abn. 15,594,00011) die ſonſtigen täglich faſigen

Verbindlichkeiten 219,556,000 Zun. 7,223,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 339,000 Zun. 5,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. P be 1884.

Granuladet
Krhſtallzuſcker II. 24,30-24,50 S
Kornzucker von 96 19,80--20,00
Kornzucker von 959 19,00--19,20
Kornzucker von 949 S nKornzucker 88 Rend. 19,00--19,20
Nachproducte 88--92 15,80-17,50
Tendenz: Feſt.

Raffinade SMeli 27wu 27,50—-27,78
Gem. Raffinade25,75—27,50
Gem. Melis 24,50--25,00 .4.
Tendenz: Unverändert ſtill.
Kartofſerſpiritus per 10,000 I- loco ohne Faß 44.00

Marktberichte.
Magdeburg, 10. November. Landweizen 154--158

Weiß- glatter engl. Weizen 145--150 4, Rauh-weizen 135--140, Roggen 142--148 Chevaliergerſte
n Landgerſte 145-152 Hafer 130--145 .4 für
000 K.

Berlin, 10. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ruhig, ekindig Ctr., Kündigungspreis .4 bez.,
Loco 142--170 .4& nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
150,5 r abgelaufene Kündigungsſcheine vom 4. 150 verk.,gelber mär ſcher bez., per dieſen Monat bez., No
vember Dezember 151,5 nom., April Mai 1885 161-160,75

161 bez., We 162,75 .4& bez., Juni-Juli 165.4& bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine
behauptet gekündigt 42000 Ctr., Kündigungspreis 137 .4 bez.,
Loco 136--144 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136,5
e ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 140-142 ab Bahn
und Boden bez., feiner bez., polniſcher bez., per
dieſen Monat 137—136,75--137 bez. November Dezember
136,75—136,5 bez., Dezember-Januar 1885 bez., AprilMai
139,25 bez., MaiJuni 1395 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, und kleine 130-185 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 126--160.4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 127 bez., pommerſcher mittel bez.,guter i 140 ab Bahn bez., feiner 141-143 ab Bahn
bez., märkiſcher bez. preußiſcher mittel -4 bez., mecklen
burger bez., böhmiſcher guter bez., ſchleſiſcher geringer
129 .4 frei Wagen, feiner 146--148 ab Bahn bez., ruſſiſcher

bez., per dieſen Monat 127 .4 bez., November Dezember
126,5 nom. März April bez., April Mai 129,75
129,6 .4 bez., Mai- Juni 130,5-130 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gek. Ctr., Kündigungspr. .4
bez., Loco 126-—136 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat, per
November Dezember und April Mai bez. Erbſen
per 1600 Kilogr. Kochwaare 170--215 .4 bez., Futterwaare 150
-7158 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps 4 bez.,
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kün
digungspreis .4 be Loco mit Faß bez., ohne syt 7

o

ebruar März und März April e e 46-—46,3
Juli- Auguſt 4 bez.
10,000*/0 loco ohne J 44,1 .4 bez., per A

00 23

er: Trüb
Stettin den 10. November. Weizen matt, loco 136,00154,00 bez., Nov. Dezember 152,00 bez., April Mai 163,00 bez.

Roggen ſtill, loco 133,00--135,00 bez. per November De
zember 135,00 g. per April Mai 137,0 S Rüböl ſtill,
per November Dezember 50,00 bez., April Mai 51,0 bez.
Spiritus geſchäftslos, loco 43,40 bez., per Novemb. 43,50 bez.,
per November- Dezember 43,40 r AprilMai 45,90 bez.

amburg, den 10. November. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, per November 150,00 Br., 149,00 G., per April-
Mai 162,00 Br., 161,00 G. 35 en loco unverändert, auf
Termine matt, per November 125, 122,00 G., per April

Mai 12400 Br., 123,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl ſtill, loco 53 per Mai 54. Spiritus ruhig,

er November 35 Br. per Dezember-Januar 35 Br., per
har gebruar 359 Br., per April-Mai 35 Br. Wetter

nön.
Amſterdam, den 10. November. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine niedriger, ver November 194. Roggen loco
auf Termine unverändert, per März 153. Rüböl loco 29,,per Dezember 29 per Mai 31.

London, den 10. November. h Weizen und
Mehl weichend, Gerſte und Hafer träge, Mais feſter. (Schluß-
bericht.) Weizen ſehr träge wegen Mangel an Käufer, engliſcher

eizen nur niedriger verkäuflich, fremder williger, angekommene
Ladungen ruhig, ſtetig. Mehl Sh., Gerſte und Hafer wenig
niedriger gegen vergangene Woche, Mais knapp, feſt.

L e 10. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen Steigend. Tagesimport

Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 15,000 Vallen, davon
für Spekulation und Export 2500 Ballen. Steigend. Middl. ame
rikaniſche NovemberLieferung 5 DezemberJanuarLieferung
55 Januar-Februar- Lieferung 5* i März-April Lieferung

5 h 558 d.Petroleum. Berlin, 10. November. Petroleum 100 kg wo
24.4.4 bz. per dieſen Monat 23,8 bz. Haprburg. Petroleum
ruhig. Standard white loco 7,55 Bf. e per November

remen.7,40 Gd. per Januar-März 7,65 G (Schluß
bericht). Feſt. Standard white! loco 7,40, per Dezember
7.465, per Januar 7,55, per Februar 7,60, per März 7,70.
Alles Brief. Antwerpen. er Raffinirtes,Type weiß, loco 18*. bz., 187, Bf., per Dezember 19 Bf., peranuar 19 Bf., per anuarPearz 19 Bf. Puhig S

ew-York, 8. November. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 77 Gd., do. do. in Philadelphia 77, Gd., rohes Petro
leum in NewYork 6,, do Pipe line Certificates D. 73 C.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 10. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit zumeiſt niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die matteren Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze und
andere von der Spekulation ungün aufgefaßte auswärtige
Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Hier trat das Ange
bot ſehr reſervirt hervor und Geſchäft und Umſätze bewegten
ſich in engen Grenzen Als dann ſpäter belangreichere Deckungs
käufe ausgeführt wurden, erſchien die Stimmung im Allgemeinenbefeſtigt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für hei

miſche ſolide während fremde, feſten Zins tragende Pa
piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarkteszu folgen pflegen, durchſchnittlich ſchwach lagen. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt we
nig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien auf herabgeſetztem Niveau mit einigen Schwan
kungen ziemlich lebhaft um, Franzoſen, Lombarden und andere
Oeſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer und ruhig. Von den
remden Fonds lagen nleihen und Noten ſchwach, auch
ungariſche Goldrente und Italiener mußten etwas nachgeben.

T Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Baltarg ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten lebhafter.

Jankaktien waren wenig verändert und ſtill; Diskonto- Komman
dit-Antheile nach ſchwächer Eröffnung befeſtigt und lebhafter,
Deutſche Bank behauptet. Jnduſtriepapiere waren behauptet
und ſtill Montanwerthe ſeſt, Laurahütte und Dortmunder Union

ad h c irie n De a T ggilic feſt„MarienburgMlawka ſchwächer und ziemlich lebhaft,Oſtpreußiſche Südbahn behauptet. t baf
Courſe um 2/2 Uhr. Scywach. Oeſter. Kreditaktien 483,00,

ranzoſen 500,50, Lombarden 247,50, Türk. Tabacksaktien 108,00.
ortmunder St.-Pr. 68,25, Laurahütte e Darmſtädter

Bank 152,75, Deutſche Bank 152,12, DiskontoCommandit 200,50,
u Bank 73,58, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 171,00 an 113,60, Marienburger 80,75, Medlen
burger 214,75, v 7 deruferbahn er cOſtpreußen 100,50, Buſchtehrader Duxer 145,75, Elbethat
30150, Galizier 11350, Vordweſt bahn Gotthardbahn
35,75, Rumänier 104,12. Jtali ener 95,50, Oeſterr.
86,87, do. Papierrente 67,50, do. Silberrente 68,52, do. 1860er
Looſe 119,62, Ruſſen alte 94,00, do. 1880er 78,00, do. 1884er
94,00, 4 Ungar. Goldrente 77,62, Ruſſ. Noten 207,50, do. Orient
i 3 o. III. 61,25, Serb. Rente, 79,00, Serb. Hypoth.

ig. 82,12.

Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. November.Am Pegel 1,82 Meter über 0. v
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegelfurt a engeren eer OkäcCenvegel vei Strauß

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, 10. November. Die Generalverſammlung

r Finerſttſtung wählte einſtimmig München zum
orort.

München, 10. November. Der Miniſter v. Crails
7 iſt heute Abend zur Theilnahme an den Verhand
ungen des Bundesraths nach Berlin abgereiſt.

Neuſtrelitz 9. November. Der neuernannte groß-
britanniſche Botſchafter am Berliner Hofe Sir Eduard
Malet, wurde heute behufs h ſeines Be
glaubigungsſchreibens vom Großherzog in Audienz empfangen
und darauf zur Tafel geladen.

Wien, 10. November. Der König von Rumänien
empfing heute Vormittag den Miniſter des Auswärtigen,
Grafen Kalnoky und ſtattete demſelben Nachmittags einen
Gegenbeſuch ab. Morgen früh werden ſich der König
und die Königin von Rumänien, einer Einladung des
Kaiſers folgend nach Peſt begeben von wo ſie morgen
Abend die Rückreiſe nach Bukareſt antreten werden.

Genf, 10. November. Die Wahlen für den Großen
Rath ergaben eine conſervative Mehrheit; die Abordnung
in den Schweizer Ständerath wird daher eine conſer
vative ſein.

Puaris, 10. November. Das „Journal offieiel“ ver
öffentlicht ein Dekret, wonach die Weltausſtellung in Paris
am 5. Mai 1889 eröffnet werden und bis zum 31. Octbr.
1889 dauern ſoll. Ein weiteres Dekret wird die näheren
Bedingungen, unter welchen die Ausſtellung ſtatthaben ſoll,
bekannt geben.

Rom, 10. November. Jn dem heute abgehaltenen
geheimen Konſiſtorium wurden die bereits geſtern ge
meldeten Ernennungen vollzogen. Der Papſt hielt hierbei
eine kurze Allokution, in welcher er von der peinlichen
Lage und den r der Kirche ſprach, gleichzeitig
aber auch die Ausbreitung des katholiſchen Glaubens be-
tonte. Der e wies namentlich auf Amerika hin, wo
zur Zeit ein Biſchofskonzil ſtattfinde, erwähnte Auſtraliens,
Jndiens, des Orients, endlich auch Afrikas, wo der
Biſchofsſitz von Karthago wiederhergeſtellt worden ſei.

om, 10. November. Als techniſche Beiräthe Jtaliens
werden der Congo Konferenz Negri und der Senator Paul
Mantegazza beiwohnen.

„Kopenhagen, 10. November. Bei der bisherigen
vereinigten Linken des Folkethings iſt geſtern eine
Spaltung eingetreten etwa die Hälfte der Mitglieder
derſelben unter der Führung Bergs, des Präſidenten des
re ſt ne den Gemäßigten angeſchloſſen die

e e hat eine neue Partei unter der FührunHörup's gebildet. Saheuas
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DividendeStaats B. o a 7 130, 1003 9gerliner Börse v. 10. November. Ja 60 z 7 ehe
53 Gentralb.

entſche Fonds. Schweizer Rordoſtbahn d 54D tſch c n r u4 ngar a r S tz e alle I 102;800 Wekſchan Wien Mit 55/6 10 I 408
do. do. conſol. 103,408 Weimar-Gera (41 o 4 37, 806
do, do. von 1868 101,50d5 Werra Bahn v 5 93,4063do. ne zt, Cre et trner 182 Eiſenb.StammPrioritätsActien.

o J 17 7 9do. 4 191, 75 Berlin Dresd I 46, 25656Kur und Reumärkiſche 4 101,7565 Halle Eorau Guben 1I115, 25616
Zandſch. Plandbr. 4 193, Marienburg Zlawa. s ſiſ 900z e eerſche „508 Se et I e 1 11, 760S neue ort 20 n Strenge Sutbain leseſiſ en D 7 See 77Weſtſäliſche. 101,756 kemar er /3/68,renhiſche: hol fedo. enland II. 4 (101,76BW Kur Reumärtiſche 3mme e.5 S e EiſenbahnPrioritäts Obligationen
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I. Looſe Mk. p. S. fr. (233. 25b IV. Ser. 47 u Lnt S. 95,50 G 7. V. Ser. z 1083,008
Prämienſcheine. 312 126,00B do. VI. Ser. 4 ci e lege 315 1265, 00 G do. VII, Ser. r 413 103,253

ug. Thlr. S. Mk. p. St. r. 26, do. Viii. 103,002e e re e nt i Piandbr g. 7 stüi n an u. md ob u 14 Suoſändiſge Fonds. e u e 103,20bz G
Sei den mit verſehenen Papieren bedeutet der er Görli rCon s Mk. p Ec5 r B.t. C. 41 102, 756
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do. Credit- Looſe à fr. 364,50b z B Lit. D. 4 103, 10bzdo. von 60 5 119,60b; Lit. E. 41/3 163, 10bzdo, Looſe von 64* fr. 305,50bz do. Lit. F. 41/9 1083, 10bzm u en 7é 5 Berlin- Stettin F. III. u. VI. E. 4 101,756b Bresl.-Freib. Lit. D. R. u. V. 4 102. 756de v J 5 94,308 do. Lit. G. 4do. von 71 b 94,45bz do Lit. H. 41/2102, 76 Gz. do. von 72 5 94.306 do Lit, I. 41/2102,806do. von 72 5 et do Lit. K. 413103,806

der 75 86,00bz G z. der v 1875 i. anegſe wen e 4 78,20bz S e Min. II. E. 88 1853 C
Hrieni Anleihe b 60,60b) G III. Em. Lit. A. 4u Orien 5 60,60bz G de i Em. 4 o 400do. II. gotiert 5 691,35bz do. VI. Em. Lit g 41/3 102, 90

do. rämien 64. b 141,20b2 do. VII. Em. 413 103, 00Bdo. rämien 66. 5 134,75bz (gar.) 103, 0002do. od. -Cred. Pfobr. 5 (92,80b; do. do. C. (gar.) 41/2 103,60063
do. Ctr.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 (83,006b MärkiſchPoſe I4 edo. a. Sqhat-Ob ig. 4 89,706 Nagdeburs Jalberſiadt 103,006

Anmäniſchet 8 106,30bz eipzig Lit. A. 4 104 50 Gdo. do. 8 7 de do. h B. 4 101,80Bdo. do. 6 104,25 G do. Wittenber 3 86,660bTärkiſche c fr. 86,66b m Bndw. unk. p3 isse 5 101,60e St. ſenba n hin. 5 conv. 4 „60 Gdo. Oſtba 5 81,40b3 n 1881 4 101,606do. dert n. m. 5 99,206 Ruderſchl.- Mark I. Ser. 4
do. Goldrente 6 102,406 do. II. Ser. 4do. do. 4 77,909B do. Obl. I. u. II. Ser, 4 103,006do. Papierrente b 174, 40bz G RgrdhauſenCrſurt 16 101,756

odiiat V ä h wo
200 gar.enbahnStamm- R eEiſ h S Actien do. Lit, H. c ger t 163 006

e e eng atte en r e eMa 4 2 3 1a e. ittt ar de eFuſchtiehrader B. z 33 76, 7083 4102,706e Fuß 2 z e 4Boden 2 ruh o. 69, 71, 73 conv. A I 1e ahn gar, 5 5 007,650B Thüringer u. II. Ser. 929085
Carl-Ludwigbahn gar. 7,74 7,02 113, 50bz do. IV. u. V. Ser. 4 103,256

Botthardbahn vollgez. 21922 96, 00b3 do. VI. Ser. i 103, 256ne iel Zeimgt. Gera 700ne a i i „006 Werrabahn 4 100, 90 SMarienburg-Mlawka 6 2 „50b;8

Recklenb. r. B. s 9 214, 75bzRordhauſen- Erfurt 0 50, 250

f

4 104,603 Oyp. B. unkdb.rzb. à 120 Kf, 108, 7554
euf 72 (gar. 96, 5085 v do. rzb. à 110 5 1108 eSal. Carl Kubwsö. (gar.) u do. do. 1zb. 2100 1 60h 8 83,406 6 Stettin. Rat g v Gr 5 100, sowie do. rz m. 110 4 103, 30048ar. Ge t s 208 do do. j. m. 116 4 8,

gar, t 2638 Süddeutſche BodenCredit 4 1100,70
„206

Jnduftrielle Geſellſchaften.Staatsbo. a n gar.)
z do. v. gar.)

5
5

5

Erg er à 381.96002 Zinsfuß überall 400, ausgenommen eopoldshallero. Rordweſtbahn 53 b 86,006 Stamm-Pr. 50/0.an so. old Dividende 1882 1888Oeſterr en ehe 8 303,6063 Ahrens m W Brauerei i 77,00b;
o do. bl. (gar 5 102,506 A B. A. 6 s 606enb.-Pard. Gold Pr. 5 102, rin Maſ I08Ungar. Rordoſtbahn e 5 81,40b3 G Serl. Maſch. Schwarzk. 3314, 1082do. old gar.) 5 100. 8 Sztiiner rgnerei 92, 606do. ſtb. T. le 51.433 Jöhm. B o 197.,508do. do. II. Em. b 99,20 r e Fulchahrit: 7 170,60b3

e rebeit. 42 5063e Asz e S. t 138.333
Fabrik 0, 69 GBank und CreditbankActien. t l iös! o

o 1/ Reichsbank edrichshain r u obSinſen 4 ſo as e tie A.-B. 30 370. 00b3zIauziger Zuckerfabrik Suijz 51/3 57, 00

Dividende 652 E a avnbed. 12 17 130,258
Deſſauer Landesbank 6 7 121,806] Sreppiner 7zur Berliner Kaſenv. I i 182,006 La e deeteini

S. Sprit u. Prod. Hand. b 4 72,602 i ſh. e. e 7Berlin. Handels Seſ. 7, 146, 256 tieren

Deeredurg 100

do. 100 S.Wien Oeſt. W. 100

do. do. 100

Wechſel.
Kmterdam 100 Fl. 8 I. 3 108, 3083 z3

do. 100 Fl. 2 M. zLopdon 1 Str. 8 T. 2 206, 4262
1 Lſtr. M. 2 20,23z 100 Fres. 8 T. 3 80,86b16

100 Fres. 2M. 3 „45bz.-R. 3W. 6
3M. 6
8 T. 42 R. 4 165, 7663

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Pollars per Et. rDucaten ver St.mperial s per St.e or a Et. Io, 106
Sovereign per St. SEngliſche h ninoien per Lſtr 20,4256

ar. Banknoten per 100 t
eſterr. Banknoten per 10 3
do. Silbercoup. Wert 166,50d;Ruſſiſche Banknoten ver 100 Rbl. 208, 105

Bankdisconto in

w 7 en.Serlin m garier burgdo. rats a en.

Umrechnungs-Courſe:

ö .2u. r o S100 Fres. 0 R.
Leipziger Börsev. 10. Noremder.

Reichs an T N0z, ob
T e 4 108, 50b75

Cred. t v. 67 4 102,006
Creditbr. des Sächſ. Landw.

anſehen e. u 509ſ anes i. 101,690do. do. y e 101,006
do. d von 1879 163,266.

alleSorau Guvben. Stamm

9 Div. 81. 000
R

4 47,506do. St. Pr. do. e 5 ué, 25
Saalbahn St.P. do. 17 8 5 o2, 0606
Weimar Gerger Stammiv. 8 t 4 68,50836
AUg. Deutf 9 Sredit Anſt.e e 179, 16Voth. Priv. v w. 7 4 118,0606
Seirzi er Bank J 7 4 134,76isc.Geſ. o 4 110,00elszsdant 62/800 4 144, 006
Sächſ. Bank d do. 55/600 4 121, 06

öllwitzer papierfabrikLe 5 e 8182 1600 4
do. Schu (dverſchreibun en 5 1102,066

gorbisdotſe r
M n Wirſt Se 5 99,06alzfa eudtvz n v 4 207,506

ckerfa auBunte e 80j0 4 657,25 G
gerraſn Tage o.Anaerraine in i Tooſo 4 115, 00

„Tepli Oblig. 41 93rer T s eGömörer Eiſeub. O v gGrazKöflacher do. '72 5PragTurnauer do. 5 z 228
Ungar. NordoftbahnObl. 5 82,106
Sächſ. Thür. Braun Branunk.

A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 1199,006
Oberſchleſtſche Lit. B. Ausländiſche31/290) gar. [143,10 203, 00b, BHOeßtr. wordu. t Ein d mee reSie. rn ſive 3 s so er
Oeſtr. Südb. (Mrk. p. St. 1 87473 2661 Böhmiſche PordhadnOſtpreuß. Südbahn 4 z 100, 90b; DuxBodenbach zReichenb.-Pardubitz [S,g13,8163, 758 do. 111. e e [105, 80 G

Halliſcher u
Mittwoch den 12. November:

e rſſtkage i. 18 Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ein, TriftſtraKgl. L Vibuckhek( a Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhr

und Pppm. 2——4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abnahme derſelben von
h

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 G eöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. J 1 Swehb ießungen.Städtiſches Leihhaus E editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1r che Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u e
Sarg f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. i. Nm. 4—6 Sophienſtr. 10.
er Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
B rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.Patentſchriften-Le er Magdeburgerſtraße t 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 im „Kronprinzen“.gnüpfers WMuſikinſtitut: Sophien w. r Clavier, h eorie.

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. fſtagrant m e rafen“.Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1 870: Ab. 8 im H t Berlin.
2 ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde m Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.Kaufmänn. Turn erein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 debungeftunde W. Klausſtraße g.

ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei wänenGeſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: /,9 U. Ab. Uckungsabend des

gemiſchten G
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein „Finigkeit: Ab. 8 im Reichskanz ler“ither- Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Tehtnigsſtundei im Reſtaur. „Roſenthal“.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſta

Verpflegungsſtation I. für fremde Ragrde: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 16

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Die Meiſterſinger von ar W Oper.
Altes Anf. 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.

wank.

Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Giroflé-Girofla.

Bekanntmachung.
Der r Friedrich Leonhardt in Garſenga iſt als öffent

licher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Domnitz, Dornitz, Daleng, Sieglitz, Schlettau, Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Golb z und
GCarſena be tehenden Schaubezirk des Amtsbezirks Domnitz beſtellt und
verpflichtet worden.

Halle a/S., den 5. November 1884. [13646
Königliche Landrath des Saalkreiſes,

eheime Regierungsrath
C. V. Krosigl.

Serliner Makler Verein 9 653 108,00 aderfabrii z
VörſenHandels Verein 12 n 139,0906 t iBraun Pei ſche Bank 528 100,502) Et. Pr. 9 6 112,606Srannſcw. Kret. Anſtatt 6 Löwe u. Go. 10 10 308506Disconto Bank 5 5 84,702 Ragdet ung a s 140 009Breslauer Wechslerbank 5 78 Nagdeburg er Baub. s 8 tSaemſtädter Aank. 31331 122,306 Serdhauſer Tapetenfabrik ans i 758
do. 7 r 908 Kürnberger Bierbrauerei i 88, 258n Bin ettelbank 25 z 113 Sierdebahn Charlottenburg a 72

o 3 4 zr 18 3 133 do. Magdeburg 7 192,00bzZeuge 93. t. Ke e e 123 e. Baqh. Fahr. Hat Iet Sach Sticma i 128,506Deut t h 77 5100,20B Sa Web i. e 5 134756
Dideonto Geſelſſaſt 10 304 Saline SalbungDddener Bant t. e 726 Sering, em. Fabrik 12 12 206,2
G erb. do 1 3350 Stanſ. dem. 35 I 10 128262geraer Bant R 300 Sudenburger MRaſch. 30 35 360.698Keraer Hand. u. Cred. B. b b 91,60 G Zhürin äſ76.Sotbaer Krivatvant 57 113560 wen Ketten Bierörauerei: ſah I 25 b
Leipziger Credit- Anſtalt /s 10 179,9 ünion, chem. Produkte 793 82,606

e. et dte eh er 4 h Zeitzer Maſch.- Anſt. 10 168,003
e teerergüheet 8 el heininger CreditbankRationalb. f. D. (500, z 93,50 Gn ne Bergwerks u. Hüttengefellſchaften
e err. 8 4 hn et heinr 9 13 13t;262 Arenberger 5 i81, ses 556 22 121, Bismarckhütte 9 8 2.75er anidereii 68 512 100,808 Sochum lnt. A 0 6 72,508

ahſhe Bant 5 5 306,506 ilnt. 9 6 36.009
Bochum. Gußſtahl. 6 i 9 138, 909

Sia Bergwert iner BergweHypothekenbankActien. Conſolidicte Marie 6 6 94,25b38
e S agrhitt: z er

Sraunſchw. Hannover. 5 175173,006 ru ä 37 e nunge ß 3 e ePreuß n t Union St. rn Zär3z. Seiſentirchener, 7 IIer. h in 5 135.00 See Sie S. i ööb s
er BVergwerk e 4 869,30b3
ger i iw. St.Pr.ger iſen PrHypothekenCertificate. len St b 5 36Hörder Hitlen 0 09 29,106

J. t Inſammeng. 0 0 589,06B
Anhalter Landeßbank. 100,90 B öln-Müfener 9 1I19,508Snſchwetg Hanp ver (4 100,80 G Königs u. Laurahütte 8 413 106, 90b
do. 4 98,006 do. do. per nit, 8 41/2 106,502,50Deutſche Hyp. B. rin 4 102,606b3 Lauchhammer 2 21 58,50b3

do. 4 99,40b3 do. conv. 2 212 78,50bszwaer Prämien I. em. 5 96,00b1B Magdeburger 11 15 206, 90B
do. U. Abth. 5 88,80b do. St.Pr. Lit. B. 11 15rückzb. m. 116 41/3185, 30 G Mechernicher 18 15 165, 908meizinger Prämien 4 116,806 Eiſenb. 3 350,756

Rordd. Grund Cred. .-Br. 5 161,206 es Gußſtahl 4 5 (91, 09bzB
Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 p 60b G „Thür. Braunkhl. 10 15 198,90bz B
do. V. u. VI. r 100 5 101,506 t.-Pr. 10 15 198,00b3o rüczt. à 115 452 110,9028 es. Binthütte e 104,906
do e 00 4 008,75b; St. r 6 6 111,066do. GCentralVod.Credit erüb. girt St.A. 1 0 18,50 G

unk. Pr. rzb. à t 5 100,60B do. do. St. Fr. 8 a 84,60bz G
do. rzb. à 110 41 110,006 Bulkan 1 30,566do. 7 rzb. à 100 4 1101,506b; Z. FFF I. Alkaliw 10 10 138,008
do. d. do. 4 101,506 äliſche Union eonv. 0 14,60b3

A. E. Duvinage,
Hoflieferanten Ihrer Hoh. der Frau

Herzogin von Anhalt,
59 gr. Steinstr. 59 1 Treppe.

Von Paris zurückgekommen, empfehlen das
Neueſte in Hüten, Coiffuren und Blumen.

Anfertigung eleganter Haus- und
Gesellschaftstoiletten. [13560

Reisecieckenvon den einfachſten bis elegarteſten jeden Genres empfiehlt in über
raſchender Auswahl zu ſoliden Preiſen. Angorafoelle in allen
Farben.

Läufer
in den verſchiedenſten Stoffen in reichhaltiger Auswahl. Sopha-
decken, Bettvorleger zu billigſten Preiſen. Desgl.

Schlaſdecicen
Pſerdedecken

gefüttert und ungefüttert. Bahndecken mit Bruſt u. exgr
Schabracken empfiehlt die 135

Säcke- und Planen- Fabrik von

W. Lehmann faffenberg.
Blookers holländ: Cacao

cos beste leichtſöslichste fabrikat, ist preisgekrönt n
vielen qo denen Medailten: VeKe genügt für 100 Tassen.
Vorräfhio in allen feine Geschäften der Branche:

fadrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterdam
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e e v. Div. 1000 4 199,006
u. Solaröl St. Pr. Aet. 4 124,25636

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und vehecch
empfiehltine hin

Poststragsse 9,
gr. Vlrichstrasse 35.

m

rerSperr Comp. fre Deut
Coqnac, Aösln a. Rk., garantirt
fro von jeder Rünstl. Essemg, rein
zchmeckend und von feinem Aroma,
ist ganz bedeutend billiger als
frangös. Ergeagniss Sleicher Qualil.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. 1908

W Iund Umgegend Herr MaxNüner Halle, Leiyjigerft r
Niederlagebei Herren Ferd. Rille,

Ernst Ochse, Osw. Teiehmann.

Briefmarken für160 Alle garantirt ob
alle verschieden; z. BCanada, Cap, Indien öhili, 7

Brschwg., AustralienRumänien, Spanien, Viet., ete.
R. Wiering in Hamburg.

Jch habe hier als Zahn
arzt niedergelaſſen und wohne
Geiſtſtraße 49. Sprechſt. 8
Sonntags 8--12. [13627

Senlott.
vSvS—GGGGGG.MOGSsMHOOIOG9 e

d vinziellen und localenWenn ken
t veravierte h in Halle.

h 8 hr

4. No
Sr. 9
weiter
in Na

Antrit
Staats
Publik

Ar
derung
darin
neraln
Erlaſſe
Eurees inKon tre

d. J
Braun

S
ſchweic

ſaſſunc

Seite
El

irgend

Meine
her vo
ordnur
ſein, e
mächti
ſein w
Lirſte

eutſe
D

des D
träge,
ſchränl
beſtimmt

mung
und J
Erbfol
digkeit

für d
faſſun

folgefé
werde

vom
folge
werde
lich

die V
ſinnur
wieder



int,
[12945

rn

rt.

iar.

Laube.
.-Vorſt.
Z.

s674
k.

mber

o

ber von
Abends
ausge
n Löbe

amm!

t ein
II.
m
v
2

e Saale
[13683

vien

e.
einzigen

geboren,13656

ſer,
884.
Frau.

e

e.Wer eines

nur au
[13672

r. 1884.
Frau.
calen Theil

abenalt
antwortlich

Halle.
traße 11,
gens

Cholera.
Jn Paris wurden von Sonntag Mitter-

nacht bis Montag Abends 11 Uhr 152 Cholera-
kranke und 33 Choleratodte Hierzu
kommendie bereits gemeldeten 17 Choleratodten
im Hoſpital Avenue Breteuil.

on Dichery acht bis Montag wie ſind in der
Stadt Paris und den Hoſpitälern 55 Erkrankungen und
22 Choleratodesfälle vorgekommen, von denen 17 auf
das Hoſpital in der Avenue Breteuil entfallen. Aus
Nantes werden von vorgeſtern 3, aus Toulon 2 Cholera
todesfälle gemeldet.

Die Cholera ſcheint in Paris keinen bösartigen
Charakter annehmen zu wollen, wenigſtens hegt man nach
dem bisherigen Verlaufe große Hoffnung, daß die Epidemie
keine allzu mörderiſche werden wird. Die Behörden wie die
mediziniſchen Autoritäten ſind der Anſicht und geben derſelben
wiederholt Ausdruck, daß die Cholera keine zu große Verbreitung
erlangen dürfte. Von Seiten ſämmtlicher Behörden werden
thatſächlich ungeheure Anſtrengungen gemacht, die Epidemie zu
bekämpfen. Auch die Preſſe, mit Ausnahme einiger Senſations-
blätter, welche ſich in der Verbreitung übertriebener Nachrichten
mit erſchreckenden Details gefallen, thut das Jhrige, um die
Bevölkerung zu beruhigen und einer Panik vorzubeugen. Natür-
lich verlaſſen die Fremden trotzdem u Weiſe in hellen
Haufen Paris, wie auch die heute eingetroffenen Züge vom Aus
land faſt keine Reiſenden herführten. Die Situation bleibt hier
immerhin ernſt und es wird viel kalten Blutes und unausgeſetzter
angeſtrengteſter Maßnahmen bedürfen, damit die Cholera nicht
in gewiſſen ärmlichen und ſchmutzigen Stadttheilen gewaltige

Dimenſionen gewinne. 8Der Pariſer Korreſpondent der „K. Z.“ macht über den
Stand der Choleragefahr in Paris folgende Bemerkungen:
„Seit etwa 10 Tagen haben wir, ſo ſchreibt er, ein höchſt unge
wöhnliches feuchtwarmes, ja, heißes Wetter, mit ſchweren nieder
drückenden Nebeln, die jede kräftige Luftcirculation verhindern.
Wenn dies für die beſſer geſtellten Stadttheile ſchon mit Unan
nehmlichkeiten verbunden iſt, ſo hat es in den ungeſunden und
dumpfigen Vierteln geradezu bedenkliche Folgen, von denen man
ſich leicht überzeugen kann, wenn man auch nur auf kurze Zeit
in dieſe Gegenden kommt. Wo nun vollends noch Mittelpunkte
der Lumpenſammlerei mit ihren ungeſunden Ausdünſtungen vor-
handen ſind, da ſind alle Bedingungen für eine Seuche gegeben,
und es iſt nur zu verwundern, daß ſie in dieſen Schmutzlöchern
nicht eher ausgebrochen iſt. Zunächſt kann die gegenwärtige
Hitze unmöglich mehr lange anhalten und wir werden in kurzer
Zeit friſches, hartes und nebelfreies Wetter bekommen müſſen,
mit ihm aber auch eine Reinigung der jetzt ſchwer be
laſteten Luft. Sodann aber dürfen wir nicht daß
Paris in ſeinen Haupttheilen eine ganz außerordentlich geſunde
Stadt iſt. Es iſt wahr, daß die Abortsverhältniſſe in Paris
ſich in einem Zuſtande befinden, der aller Beſchreibung ſpottet
und der in den unciviliſirteſten Ländern nicht ſeinesgleichen findet.
Paris iſt in dieſer Beziehung eine ſchmutzige Kloake, die nicht
nur Frankreich, ſondern ganz Europa zur Unehre gereicht. Aber
auch hierfür wird raſch vorgeſorgt werden, nachdem die Cholera-
gefahr uns näher getreten iſt, und da mit Geld alles gemacht
werden kann, ſo wird auch hier Beſſerung nicht ausbleiben.
Schon aus rein wirthſchaftlichem Jntereſſe wird man alles thun,
um die Cholera in Paris „todtzuſchlagen“, und ich glaube, daß
man in dieſer Beziehung ſowohl auf Behörden als Einwohner
volles Vertrauen haben kann. Wenn es nicht mehr erlaubt iſt,
dos Auftreten der Cholera in Abrede zu ſtellen, ſo bleibt immer
hin der nicht unberechtigte Troſt, daß die Krankheit ſich bisher
nur in verwahrloſten Stadttheilen gezeigt hat und ihre Opfer
nur unter durch Beruf oder Lebensweiſe dazu vorherbeſtimmten
Leuten geſucht hat. Es liegt unter dieſen Umſtänden noch kein
zwingender Grund vor, die Ausbreitung der Cholera über die
ganze Stadt zu beſürchten.“

S. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes
im Monat October 18844.

Nach den täglichen Veröſſentlichungen des r
der Stadt Halle ſind im Monat October beim Halliſchen Standes
amte 157: 69 m. und 88 w. Sterbefälle, einſchließlich von 7:
4m. und 3 w. Todtgeburten, angemeldet worden. Davon ſtarben
im Kindesalter bis zu 10 Jahren, wieder mit Einſchluß der Todt-
geburten, 86: 40 m. und 46 w., wovon 54: 24 m. und 30 w. dem
erſten Lebensjahre und 19: 7 m. und 12 w. dem erſten Lebens-
monate angehört haben, ferner im Alter von 10--20 Jahren 3:
2 m. und 1 w., von 20—30 Jahren 10: 4 m. und w., von
30-40 Jahren 11: 5 m. und 6 w., von 40--50 Jahren 10: 5 m.
und 5 w., von 50--70 Jahren 26: 11 m. und 15 w., von 70 89
Jahren 11: 2 m. und 9 w. Perſonen.

Den Sterbefällen ſtehen gegenüber an gemeldeten Geburten
236: 119 m. und 117 w. Darunter befanden ſich 26: 14 m. und
12 w. uneheliche Geburten, dagegen keine Zwillingsgeburt.

Aus dem Verhältniſſe zwiſchen Geburten und Todesfällen
ergiebt ſich für den Monat October ein Bevölkerungszugang von
79: 50 m. und 29 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Ge
burten beträgt 7,61: 3,84 m. und 3,77 w., derjenige der Todes
fälle 5,06: 2,22 m. und 2,84 w. mithin der durchſchnittliche Tages-
zuwachs 2,55: 1,62 m. und 0,93 w. Jndividuen.

Eheſchließungen haben nach denſelben Veröffentlichungen 109
ſtattgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Aus dem nördlichen Theile des Saualkreiſes,
10. November. (Zuckerfabrik. Wohlthätigkeits-
Concert). Trotzdem jetzt wohl wenig Hoffnung auf eine
günſtige Lage der Zuckerinduſtrie vorhanden iſt, wird
dennoch an der ſeit Jahren ſtehenden Zuckerfabrik zu
Trebitz b Cönnern gearbeitet. Theils ſoll ſie innen mit
Maſchinen wieder verſehen werden, die alle ausverkauft
ſind, theils wird nächſtens der Bau erweitert. Doch
kauft dieſe Fabrik keine Rüben auf; ſondern wie man
ört ſoll die Melaſſe der übrigen Fabriken neben
ucker mit verarbeitet werden. Es werden Würfelzucker

und Bonbons fabricirt werden. Die Fabrik wird weit
über 100 Arbeiter beſchäftigen. Die vereinigten Lehrer
von Lebendorf und Umgegend werden unter Mitwirkung
verſchiedener anderer Kräfte in einigen Wochen in Leben
dorf zu Wohlthätigkeitszwecken ein Vokal und Jnſtrumental

ncert veranſtalten.

S TCönnern, den 10. November. Nachdem vor
ſleſe Tagen bei den Kaufmann Guſtav Thorweſt hier-ſelbſt in 5 Kleiderniederlage Feuer ausgebrochen war,

welches bald wieder gelöſcht wurde, ertönte geſtern Abend
Uhr die Sturmglocke, in deren Rufe ſich auch ſehr

bald in den verſchiedenen Straßen die Signale der
ieſigen freiwilligen miſchten. Es war in der
agler'ſchen, mit noch nicht ausgedroſchenem Getreide ge
len Scheune Feuer ausgebrochen. Nicht nur die ge

nannte freiwillige, ſondern auch die hieſige ſtädtiſche Feuer
wehr, waren ſehr bald zur Stelle und beſchränkten mit
eben ſo großer Ruhe als mſicht das verheerende Element
auf ſeinen Heerd, ſo daß die dicht angrenzenden Gebäude Strolches

Halle, Mittwoch, 12. November 1884.

K Werſeburg, den 10. November. Geſtern Abend
fand im hieſigen Dome zur Gedächtnißfeier des Geburts
tages unſeres großen Reformators Dr. Luther eine geiſtiche Mu rer bei freiem Eintritt ſtatt. Wie ſehr
das Concert beſucht war, ergiebt ſich ſchon daraus, daß
an den verſchiedenen Billet- Ausgabeſtellen insgeſammt
1000 Freibillets ausgegeben wurden, wozu noch eine An
zahl Billets für reſervirte Plätze kommen. Die Leitung
des Concertes lag in den bewährten Händen des Herrn
Domorganiſten Schumann. Das Programm, der Be
deutung der Feier entſprechend, war ſorgfältig zuſammeneſtellt und erthielt Orgelvortrag, Chbre und Solis.
Kußerdem wurden abwechreind einige Strophen des alten

Lutherliedes „Ein feſte Burg 2c.“ von der ganzen Ver-
ſammlung geſungen. Als Soliſten wirkten mit Concert-
ſängerin Fräulein Marderſteig aus Weimar und Herr
Lehrer Schön von hier. Der Chor wurde gebildet vom
hieſigen Schumann'ſchen Geſangverein und dem Gymnaſial-
choc und zählte ca. 150 Sänger reſp. Sängerinnen.
Soliſten und Chor entledigten ſich ihrer Aufgabe in höchſt
gelungener Weiſe, und wirkten namentlich die Chöre in
wahrhaft großartiger Weiſe. Weſentlich erhöht wurde die
Feier durch eine zündende Anſprache, welche Herr Super-
intendent Trümpelmann-Torgau, der zur Zeit wegen
der Synode hier gegenwärtig, nach dem erſten Theile desProgramms an die n richtete, und in welcher
er Luthers Glaubenskraft, Gebetstreue und Bekennermuth
mit beredten Worten ſchilderte und mit dem Wunſche
ſchloß, daß auch jeder Einzelne ſo beten, glauben und be-
kennen lernen möchte wie Luther. Das Verdienſt, unſerer
Stadt eine ſo würdige Luther-Gedächtnißfeier bereitet zu
haben, gebührt unſerer geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen
Vereinigung, von welcher die Veranſtaltung ausgegangeniſt. Der Rechnungs- Abſchluß unſeres Vörſchußvereins

E. G., pro Oktober cr. beziffert ſich in Einnahme auf
287222 .4 73 „J, in Ausgabe auf 262351 .4 35
mithin im Beſtand auf 24871 38

Naundorf bei Merſeburg, 10. November. (Schwerer
Diebſtahl.) Aus der hieſigen Arbeiterkaſerne wurden dieſer
Lage dem Schloſſer Ernſt Schulz in deſſen Abweſenheit 1 blauer
Ueberzieher, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 desgl. noch ganz neue Hoſe
und 1 Regenſchirm geſtohlen. Die Sachen befanden ſich in einer
Lade, welche erbrochen worden war. Der Verdacht des Dieb-
ſtahls fällt auf einen Arbeiter, welcher gleichfalls dort einquar-
tiert geweſen war und ſeit dem Diebſtahl ſich heimlich davon ge
Whu pt. Maßregeln zu deſſen Wiederergreifung ſind an

er
l. Eisleben, den 10. November. (Verunglückung.)

Auf dem Bolzeſchacht bei Helbra verunglückte am 8. d. M.
Abends gegen 9 Uhr der Schlepper Franz Apel aus
Helbra dadurch, daß er beim Herablaſſen des Arbeiter
gezähns in das Fördertrum von der Halte, wo ſich die
Grubenſchmiede befindet und das Gezähn geſchärft wird,
durch eine Klappe des Fördertrums in den Schacht
hinabſtürzte. Er erlitt hierdurch ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſein Tod bald darauf erfolgte.

Helbra, 10. November. (Körperverletzung.) Zwiſchen
der Ehefrau des Bergarbeiters Müller und der verehelichten E.
hier, welche zuſammen in einem
Tage wegen einer geringfügigen Urſache auf dem Hofe zu einem
Wortwechſel gekommen. Als ſich in Folge deſſen auch der Ehe-
mann der Müller dorthin begab, wurde er von dem Ehemann
der E. welcher ſich inzwiſchen gleichfalls daſelbſt eingefunden
hatte, mit einem Spaten über den Kopf geſchlagen und erlitt
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von hier geriſſen.

r z r den Kopf, daß ihm die Beſinnung ſofort verging und er

hierdurch über dem linken Auge an der Stirn eine ſo bedeutende
Verletzung daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte
und nach dem beigebrachten ärztlichen Atteſt ca. 1 Woche arbeits
unfähig iſt. Die Beſtrafung des E. iſt in Antrag gebracht.

Hoheumölfſen, den 10. November. (Zur Wahl.)
An Rührigkeit laſſen unſere Parteigenoſſen es nicht fehlen,
um dem frei- conſervativen Kandidaten Barth gegen
den freiſinnigen Kandidaten Rohland bei der am
12. d. M. ſtattfindenden Stichwahl zum Siege zu ver-
helfen. Unter dem Vorſitze unſeres Herrn Amtsrichters
Strube fanden am 4. d. M. eine Vorbeſprechung der
zahlreich erſchienenen conſervativen Vertrauensmänner und
zufolge der dort gefaßten Beſchlüſſe am 7. in Granſchütz,
am 8. in Taucha und am 9. in Mödnitz öffentliche Ver
ſammlungen ſtatt, denen am 11. noch eine ſolche hier in
r e wird. Jn Granſchütz war der frei-innige Redner Kaufmann Richter aus Weißenfels mit
anderen Herren erſchienen und fand dort zwiſchen Letzteren
einerſeits und den Rednern unſerer Partei den Herren
Paſtor Kühne aus Wählitz, der den einleitenden Vortrag
e hatte, Rittergutsbeſitzer Rockſtroh aus Goethewitz
und Paſtor Hornemann aus Dobergaſt andererſeits leb-
hafte Auseinanderſetzungen ſtatt, bei denen aber die Ord-
nung keinen Augenblick geſtört wurde. Nur ein für die
Gewerkvereine eintretender freiſinniger Redner t ſich
wegen eines perſönlichen Ausfalls eine übrigens allſeitig
ebilligte Rüge zu. Jm Uebrigen behandelten die Redner

gegenſeitig ſowie die Kandidaten der Gegenpartei
urchaus mit Hoffen wir daß auch Seitens

der in das Wahlbündniß mit uns eingetretenen national
S der nöthige n ſich zeigt. Das national

liberale Wahlcomité ſeinerſeits hat es, wie anerkannt
werden muß, in ſeinen Verhandlungen, Aufrufen u. ſ. w.
an r nicht fehlen laſſen mögen auch die national
liberalen Wähler am 12. den uns freundlichen Abſichten
ihres Wahlcomités gemäß thätig ſein!

Delitzſch, den 10. November. Als vor einigen
Tagen um Mittag die beiden Kinder des Reſtaurateurs
Wilsdorf hier in einem Korbe bezw. Henkeltopfe 4
Portionen Eſſen nach der Offenhauerſchen Brauerei trugen,
wurden ſie von einem hieſigen Bettler auf dem Wege
dorthin unweit der Bürgerknabenſchule angehalten und zur

r des Henkeltopfes mit dem Eſſen aufgefordert.
ie Kinder ergriffen zwar die Flucht, wurden von dem

Bettler noch eine Strecke weit verfolgt, bis endlich zu
fällig ein e gefahren kam, der die Abſicht des

emerkte und denſelben mit der Peitſche zurück-

See

war, aufgefunden.

Beilage zu 266 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſo daß die Beſtrafung wohl

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial-Steuer- Direction zu Magde-
burg im Monat October 1884

Es ſind penſionirt: J. rMull in Magdeburg, der berittene Steuer-Aufſeher Hildebrandt
in Eckartsberga die Steuer Aufſeher Scheuermann in Wege
leben, Gehrke in J Berg in Benkendorf, Brückner, Damm
und Trillhaſe in Walſchleben, Alpen in Bahrendorf, Lüders in
Groß-Oſterhauſen Mänecke in Börnecke, Schinkel in Minsleben,

der d i Böhnert in Mansfeld.II. Geſtorben: der n Betke in rdie Steuer Aufſeher Geske in ner inKönigsaue.
I. Verſetzt: Der Regierungs Aſſeſſor bei der Provinzial

Steuer Direction in Magdeburg Wentz als OberzollJn
ſpektor nach Mittelwalde (Schleſien), der Haupt Steuer Amts
Aſſiſtent Riechmann in Halle aS. als Steuer Einnehmer nach
Schönebeck, die Steuer-Aufſeher Kappe von Ummendorf nach
Wegeleben, Werkmeiſter in Schmiedeberg als berittener Steuer
Auſſeher nach Eckartsberga, Schortmann von Gr. Ammensleben
nach Neuhaldensleben Lange von Roßleben nach Neuhaldens-
leben der Salzſteuer-Aufſeher Schlichting in Neuſtaßfurt als
Steuer-Aufſeher nach Erdeborn, die Steuer-Aufſeher Engel von
Erdeborn nach Schafſtedt, Heineking von Schafſtedt nach Benken
dorf Schulze von Freyburg nach Hornburg, Behrenhoff von
Querfurt nach Roßleben, Bunzeck von Artern nach Walſchleben,
Gundermann von Eisleben nach Walſchleben, die Salzſteuer-
Aufſeher Winkelmann in Prußa furt als s nach
Magdeburg Tornau in Neuſtaßfurt als Steuer-Auſſeher nach
Halle a/S. die Steuer Aufſeher en er von Weſterbüſen
nach Bahrendorf, Heinicke von Neubeeſen nach Weſterhüſen,
Poppe von Cochſtedt nach Neubeeſen, die GrenAufſeher Gertler
in Abbenfleth (Hannover) als Steuer Aufſeher nach Gr. Ammens-
leben, Hobert in Achin (Hannover) als Salzſteuer-Aufſeher nach
Neuſtaßfurt, Heering in Harburg (Hannover) als Salzſteuer-
Aufſeher nach Neuſtaßfurt, Zimmermann in Ritterhude (Hannover)
als Salzſteuer-Aufſeher nach Neuſtaßfurt, der commiſſariſche
Grenz-Aufſeher Schirrmeiſter in Wietmarſchen (Hannover) als
SteuerAufſeher nach Eisleben.

5 Nordhauſen, 10. Novemher. Heute feiert unſere alte
Reichsſtadt in althergebrachter Weiſe das Martinsfeſt, zu
welchem eine große Anzahl von Gäſten aus Nähe und Ferne
eingetroffen ſind. Mancher Brennherr. und Bierbrauereibeſitzer
hat mehr als 100 Tiſchgäſte, da ſeine ſämmtlichen Kunden ihn
an dieſem Tage zu beſuchen pflegen. Bei einbrechender Dunkel-
heit wird von ſämmtlichen Geſangvereinen und einer geſen
Menſchenmenge auf dem Markte unter Glockengeläut und Muſik-
begleitung der Stadtkapelle das alte Lutherlied „Eine feſte Burg
iſt unſer Gott“ geſungen.

r. 7 a. H., 10. November. Zwiſchen unſern Nachbar-
dörfern Uſtrungen und Schwenda liegt am Südharze ein aus
der germaniſchen Urzeit herrührender Markgenoſſenwald, an
dem 7 Gemeinden (Berga, Böſenrode, Thurungen, Rosperwenda,
Görsbach, Uftrungen und Schwenda) Antheil haben und der des
halb der „Siebengemeindewald“ heißt. Angeblich haben
die Gemeinden den Wald von der heiligen Landgräfin Eliſabeth
von Thüringen, oder von einer ſagenhaften Herzogin Spybille
oder von einem Grafen von Stolberg für Suchen und Finden
ſeines verirrten Söhnleins geſchenft erhalten: er heißt 1341 „daz
holez al der dorffer gemeine“. Dieſer Wald wurde bisher in
einem 12jährigen Umtriebe bewirthſchaftet, ſoll aber vom Jahre
1885 ab in einem 16 jährigen Umtriebe bewirthſchaftet werden,
um eine beſſere Holzqualität zu erzielen.

O Laucha, 10. November. (Gerichtstage.) Jm Laufe
des nächſten Jahres werden in dem bisherigen Gerichtslokale
hierſelbſt durch eine Kommiſſion des königl. Amtsgerichts zu
Freyburg a. U. nachſtehende Gerichtstage abgehalten werden
und zwar den 9. Januar, 6. Februar, 6. März, 10. April, 8.
Mai, 5. Jnuni, 10. Juli, 18. September, 16. Oktober, 13. No
vember und 1. Dezember.

Sangerhauſen, den 9. November. Aus dem
Kreiſe einer zahlreichen Familie wurde der Packmeiſter H.

Er hatte den Hülferuf aus einem
Zimmer des von ihm bewohnten Hauſes vernommen,
wollte zu Hülfe eilen, fiel aber dabei ſo unglücklich auf

agdeburg und Hü

an den Folgen dieſes Falles verſtarb. Heute wurde H.
unter zahlreicher Betheiligung zur letzten Ruhe g

Vor einigen Tagen wurde im nahegelegenen Walde
ein Erhängter, der ſchon ſtark in Verweſung übergegangen

Der Körper des Erhängten lag an
der Erde, der Kopf aber ſchwebte noch an einem Stricke,
der an einem Baume befeſtigt war, in der Luft.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bonn, 4. November. Heute fand die Eröffnung des

neuen akademiſchen Kunſtmuſeums ſtatt. Der Tag war gewählt,
weil heute vor 100 Jahren F. G. Welcker geboren wurde,
welcher der erſte Begründer des Muſeums und Jahrzehnte lang
eine Zierde unſerer Univerſität war. Jn der Feſtrede feierte
Profeſſor Reinhard Kekuls die Verdienſte Welckers und gab eine
kurze Darſtellung der Entwicklung der Sammlung, wobei neben

elcker auch Otto Jahn hohes Lob geſpendet wurde. Nach der
Rede folgte die Beſichtigung der Sammlung in den neuen ſchönen
Räumen. An der Feier nahmen außer den Spitzen der Uni-
verſität, dem Oberbürgermeiſter der Stadt Bonn und denjenigen
Perſonen, welche in irgendwelchen Beziehungen zu dem Kunſt-
muſeum und den durch doſſelbe vertretenen Beſtrebungen ſtehen,
auch der Prinz Friedrich Leopold von Preußen Theil, der gegen
wärtig an unſerer Hochſchule den Studien obliegt. Der Miniſter
v. Goßler hatte telegraphiſch ſeine Glückwünſche geſandt.

Todesfälle.
Der Chemiker und Fabrikbeſitzer Dr. Otto Burg iſt im

beſten Mannesalter in der vergangenen Nacht am Herzſchla
geſtorben. Burg war ein geborener Berliner, er hat daſelbſt
das Gymnaſium zum grauen Kloſter beſucht, in Leipzig Natur
wiſſenſchaften und Chemie ſtudirt und dort promovirt. Der
Verſtorbene hat Jahre hindurch große chemiſche Unternehmungen
des Jn und Auslandes geleitet, ſpäter erwarb er ſelbſt chemiſche
Fabriken, die er aber wieder verkaufte, um ſich mit Profeſſor
Liebermann rein wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. en
humanitären Beſtrebungen brachte Burg das regſte
entgegen, Jahre hindurch iſt er zweiter Vorſitzender des Berliner

andwerkervereins geweſen, ferner war er des Vor
tandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung des

entralausſchuſſes des Vereins für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen ſowie des Kuratoriums der r für
Mädchen. Mitte der ſiebenziger Jahre wurde er vom Wahlkreis
Oſt- und Weſtpriegnitz als nationalliberaler Abgeordneter an
Stelle des verſtorbenen Stadtgerichtsraths Lehfeldt in das Ab
eordnetenhaus gewählt; auch zum Reichstag wurde er hier inVerim von ſeinen Parteifreunden aufgeſtellt. Zuletzt war

Dr. Burg Direktor der deutſchruſſiſchen NaphtaJmportGeſell
ſchaft. Um die Verhältniſſe in dem Naphtagebiet zu poiren
hatte ſich Dr. Burg in der letzten Zeit wiederholentlich nach
Rußland begeben.

Jagdliches.
b. Jn Nr. 6 der Deutſchen Jäger-Zeitung“ findet ſich

ein „Aufruf zur Bildung eines Spezial- Vereins
behufs Züchtung deutſcher Vorſtehhunde, Schweiß-
und Dachshunde“. Der Vorſchlag, der von vielen praktiſchen
Je gemacht wird, geht dahin, dürch Gründung eines Spe-
cial-Vereins endlich für den in unſere Jagdverhältniſſe allein

4

n
r

P



e

e

e

c

c

e

m

e

h

S

m

S

e

De e

ülgung des Raubzeuges ſo wirkſam unterſtü

ihnen ihrer herrli

hinein paſſenden, vielſeitigen deutſchen Hund energiſch in die
ranken zu treten und in weiterer Folge dem oft karg beſol

deten Bernfsjäger die Möglichkeit zu verſchaffen, an Stelle eines
Hundes von zweifelhafler Abkunſt und von oft ungenügenden

Eigenſchaften einen Hund zu erwerben, der vermögeſeger bſtammung und ſeiner rrepiagme Garantieen bietet,
daß er unter der erfahrenen Hand ſeines Herrn und im beſtän
digen Umgang, mit ihm ſich in die verſchiedenen Rollen, die unſer
Jagdbetrieb mit ſich bringt, hinein finden wird. Die Redaction
der Jäger-Zeitung hat deshalb ſich mit den bewährteſten Züch
tern deutſcher Hunde und mit kompetenten Sag egen in Ver

bindung geſetzt, und dieſe haben bereits ihren Beitritt zu einemSpecia Kereine behufs Züchtung deutſcher Vorſtehhunde zuge

ſagt. Gleichzeitig wird der Verein auch die Zucht des Schweiß
hundes und die des Dachshundes, der den Jäger in der Ver

e z in Betracht ziehen.m die von ſo vielen Jägern und Jagdliebhabern aufgefaßte
„Jdee, unſeren Jagdhundracen die Stellung zu verſchaffen, welche

chen Eigenſchaften wegen gebührt, thatſächlich
zu fördern, hat ſich der Eigenthümer der genannten Zeitung,
Herr J. Neumann, bereit erklärt, der Kaſſe des Vereins als
Geſchenk 1000 .4 zu überreichen. Für diejenigen, welche beab-
ſichtigen, dem Vereine iſt der jährlich zu zahlende
Beitrag auf 1 20 reſp. 3 feſtgeſetzt.Ueber Organiſation des Vereins 2c. werden demnächſt
detgillirte Vorſchläge bekannt gegeben und zur öffentlichen Dis
kuſſion geſtellt werden.

Es bedarf wohl bloß dieſes Hinweiſes, um der aufgegriffenen
Jdee die Sympathicen und Unterſtützung aller Jäger und Jagd
freunde zu verſchaffen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 10. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne

gezogen
Gewinn zu 15000 auf Nr. 40021.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 720 9781 10248 13748 16993

18471 19211 19844 20669 25217 26676 26764 29319 29530 34702
35932 38942 41969 44691 44717 45126 46692 48488 49937 53548
53563 59651 60805 61768 62587 63583 67957 69640 73501 74335
76453 76519 77118 78790 83502 85464 86422 86581 88058 91193
92772 93328 93991 95542 95887 97596.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 633 2267 4723 6171 6894
8664 10417 10762 11145 19510 20437 20968 23181 24268 30524
31085 34068 36630 37220 48588 50206 54992 55258 55357 55896
58074 59450 60571 66178 68560 69110 70609 71784 73257 81759
83284 85283 87004 88668 89025 90574 91250.

Gewinne zu 500 -4 auf Nr. 4798 5008 6544 8062 8729 11373
11953 12889 16240 18995 22078 22439 22520 22831 27399 29515
33791 34025 36743 37916 38998 39953 45026 46418 46540 47641
47844 48163 50296 52821 52968 54302 60888 62410 63874 66407
75463 76515 76792 76875 83996 84139 89873 91042 91225 94112

98539 99449 ßGewinne zu 300 auf Nr. 776 844 1901 1906 2567
2939 3510 6003 6991 9890 11018 12607 13765 13929 14068
14885 15019 16161 16992 17452 18193 19243 19315 19362

19880 20107 20921 21506 21723 21837 21985 22053 23587
24539 24879 25369 25569 25884 25917 27741 28534 29370

29453 30182 30245 32279 33997 34878 37175 38729 39468 40650
42768 43483 44845 47326 47374 47455 47593 47939 48096

48305 48391 48711 48992 50282 50892 52607 53667 54465 55125
56216 56254 59560 60134 61111 61748 62126 64130 64359

64683 64915 65055 65122 65376 65471 66429 70071 71253 71554
73276 73526 76732 77732 80931 82534 82968 83501 83521 86724
87016 88879 89367 89795 92851 95658 95831 96445 98888 99010

Civilſtands-iegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. November 1884.

Aufgeboten: Der Uhrmacher Johann Heinrich Schütze
und Johanne Emilie Handſchuh, Buckau.
Eheſchließungen: Der Maurer Wenzel Hora und Chriſtiane
Henriette Marie Geßler, große Wallſtraße 35. Der ArbeiterFriedrich Wilhelm Carl Nitſchke, Geiſtſtraße 47, und Marie

Louiſe Gießler, Dammendorf. Der Maler Johann Friedrich
Wilhelm Bäumler und Johanne Auguſte Marie Wilde, Stein
weg 41. Der Schneider Carl Ferdinand Günter, Bechershof d. und Marie Henriette Roſine Reuter, Spitze 34. Der
Kaufmann Franz Friedrich Otto Block, Lindenſtraße 12, und
Marie Emilie Liddy Colla, Niemeyerſtraße 3. Der Zimmer-
mann Max Albert Reinhold Theodor Zach, Klausthorvor-ſtadt 13, und Friederike r Emma Vogei, Kellnergaſſe 8.

Der Bahnarbeiter Johann Friedrich Carl Holland, kleiner
Schlamm 9, und Marie Friederike Bayer, Blumenſtraße 133.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Henſel ein Sohn,
riedrich Hermann, Schulberg 4. Dem Handarbeiter Oskar
rothe eine Tochter, Anna Bertha Liliengaſſe 11. Dem

Schachtmeiſter Richard George eine Tochter, Martha Wilhelmine
apfenſtraße 16. Dem Fleiſcher Hermann Lotzmann ein
ohn, Johannes Georg Paul, Oberglaucha 16. Dem

Schloſſer Carl Schröder ein Sohn, Auguſt Herwann Otto,
arg e 2. Dem Schloſſer Albert Melzer ein Sohn,
Carl Albert, e aſſe 9. Dem Bremſer Richard Hollbach
eine Tochter, Martha Ella. Bauhof 5. Ein unehel. Sohn,
Schmeerſtraße 17/18. Dem Schriftſetzer Carl Lüders eine
Tochter, Anna Olga, Taubenſtraße 32. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut. Dem Gärtner Gotthilf Kießler ein
Sohn, Arthur Willy, Kanzleigaſſe 1. Dem Poſtſekretär Wil
helm Zander eine Tochter, Margarethe Marie Adolphine,
Magdeburgerſtraße 6.

Des Schloſſer Ernſt Louis Dietzmann Sohn
Otto Max, 7 Jahr 9 Monat 7 Tage, Töpferplan 8. Ein
unehel. Sohn, 6 Tage, Graſeweg 24. Ein unehel. Sohn,
i Stunde, Schmeerſtraße 17118. Die Wittwe Johanne
Dorothee Gerlach geborene Thielemann, 76 Jahr 7 Monat,
Unterplan 8. Der Handarbeiter Albert Hennicke, 54 Jahr
6 Monot 7 Tage, Gerbergaſſe 5. Die Wittwe Friederike
Thiele geborene Leihe, 70 Jahr 9 Monat 21 Tage, kleine
FBießagſf 3. Der Hilfsbremſer Franz Eiſerbeck, 23 Jahr
9 Monat 1 Tag, Anhalterſtraße 5. Der Arbeiter Gottlieb
Both, 39 Jahr 8 Monat 10 Tage, königliche Klinik. Amalie
Hertig, 24 Jahr 3 Monat 12 Tage, königliche Klinik.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a/S. den 11. November 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142150 beſſerer 150--159
Roggen 1000 Kily 144-152 Gerſte 1000 Kilo Futter 130
140 Land 142--150 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50-—-28 Hafer 1000 Kilo 136 bis
142 feinſter über Notiz. Victoria-Erbſen 180-200
Weiße Bohnen 1000 Kilo 20--21 A. Linſen 1000 Kilo 18--24

Kümwe'100 Kilo 58— 60 Raps 1000 Kilo 235--245
Delſaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot Mohn blauer 38-39.
Stärte 100 Kilos5 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kar
toffel- 44,60 Rübenſpiritus 44 Rüböl 100 Kilo 51.4.
Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50-—-18 Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11.4. Futtermeßl 100 Kilo 14

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen
9,25—9,50 Weizengrieskleie 10,25—-10,50 Oelkuchen 100
Kilo, fremde 13, hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 11. November 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir zu notiren.
Weizen pr. 12 Säcke a 85 Kilo brutto feinere Qualitäten

153--162 einzeln höher, geringere 138--150 Roggen
pr 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144--153

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten I08-120
mittlere 123-132 4, feinere 135--150 .4 bz., feinſte höher gehalten.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr.12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto in alter und neuer Waare 84—-90 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135--140
wen r 1000 Kilo netto A.
netto

Kümmel pr. 50 Kilo

alter,

Wafferſtaud der Saale bei Halle (au der Konigl. Schiffs.
ſchleuſe bei Trotha) am 10. November Abends am neuen Unter
haupt 1,94, am 11. November am neuen Unteyhaupt 1,94 Meter.

ſendet Il eree mahlenfavrit
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagaten, Mühlenfabrikate.Se 8. November 1884. Die abgelaufene Woche brachte

ſchönes Herbſtwetter. vJnm Getreidegeſchäft haben Preiſe ſich behauptet und
iſt die Bedarfsfrage etwas ſtärker hervorgetreten.

ülſenfrüchte mehr begehrt.
izen 150-163, Roggen 153--159, 140--170, Hafer,

133, Raps 245— 250, Dotter 220--235, Lein 240—-260
ver 1000 Kilo. Mohn, grau, 36——37, do. blau 38--40, ſen
g und grün, 16--19, do. Victoria 20--22, Linſen 18ohnen, weit 21—23, Viehbohnen 14-—1450, Wicen 15— 16
Lupinen tenmehl, weiß 14 15, Gerſtenfuttermehl
12-13 per 100 Kilo.

Perkehranagrichten.
Bremen, den 10. November. Der Dampfer des Nord

d Lloyd „Donan“ iſt heute früh 5 Uhr in NewYork ein
roffen.u Hamburg, 10. November. Der Poſtdampfer „Leſſing“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft t

von burg kommend, heute Morgen 8 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. November.

Während im hohen Norden eine tiefe Depreſſion ſtürmiſche
Witterung veranlaßt, iſt der Luftdruck über Mittel-Europa hoch
und gleichmäßig vertheilt. Ueber Central Europa iſt das
Wetter ruhig, vorwiegend trübe und ſtark neblig, ſonſt trocken.
Jn Deutſchland iſt die Temperatur faſt überall geſtiegen und
Negt an allen Stationen, außer in München und Münſter, über
der normalen. Fortdauer des ruhigen, vielfach nebligen Wetters
mit beginnenden Nachtfröſten wahrſcheinlich.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten ſolgende: Haparanda 5, L Hamburg7, Memel 8, Paris 4, Karlsruhe 7, München
Chemnitz 6, Verlin 4.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenre
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt
wenig Aſche von ganz bellbräunlicher Farbe. Verfälſchte Seite
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nawent;:
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff
erſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im
Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der
verfälſchten nicht. Das Seiden-Fabrik-Dépdt von G. Henneberg
Königl. und Kaiſerl. in Zürich verſendet gern
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und
liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohne

n Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 v

orto. 12606(Wiederhergestellt.) Herrn Apotheker Brandt in
Zürich bestätige gern, dass ich durch 5- bis 6 monatlichen
Gebrauch der von ihm fabricirten Schweizerpillen von meinem
hartnäckigen Magenleiden kurirt worden bin und Wieder alle
Speisen vertragen Kann. Jahrelang habe ich alle möglichen
Medikamente angewandt, ohne indessen den erwünschten Er-
folg erreicht zu haben. Magenleidenden empfehle desbalb die
Schweizerpillen. Geiselhörivg, 30. Dezbr. 1883. Michael Hoch-
stetter, Bindermeister. Erhältlich à Schachtel M. 1 in den

Apotheken., 13665
Eisenbahn-Directions- Bezirk Magceburg.

Die Entleerung der auf den Bahnhöfen zu Halle a/S. befind
lichen Dünger-, Müll- und Aſchengruben (incl. Abfuhr) ſowie die
Ueberlaſſung des an den Sammelſtellen zur Ablagerung kommenden

Die Bedingungen ſind auf dem
Bureau der unterzeichneten Bauinſpection einzuſehen und gegen Er-

Reflectanten werden erſucht,
ihre Offerten mit der Aufſchrift „Düngerabfuhr Bahnhof Halle“
bis zum 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr einzureichen oder im Ter-

Viehdüngers ſoll vergeben werden.

ſtattung der Copialgebühren zu beziehen.

mine perſönlich abzugeben.
Halle a/S., den 3. November 1884.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
Cöthen-Leipriäg.

A. L. Wer cher, Leipzig.
Special fabrik für verzinkte u. a. Draht-

Bekanntmachung
An unſerer Bürgermädchenſchule

iſt die Stelle einer Handarbeits-
lehrerin zu beſetzen. Die Arn-ſtellung enigt auf dreimonatliche

O o h

Vorstellung.

Zum ersten Male gelungener Versuch
photographischer Momentaufnahmen während einer Theater-

Kündigung und ohne Anſpruch auf
Ruhegehalt; die Remuneration be
trägt vorläufig jährlich 30 für
jede wöchentliche Unterrichsſtunde,
deren Zahl nach Bedürfniß feſtge13416

Den Kindern der Bewahranſtalt auf dem
Martinsberg

ſoll auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden.
Es gilt 132 Kinder im Alter von 3--6 Jahren, 33 Mädchen der Strick-

ſchule im Alter von 6—10 Jahren, und 44 Knaben, welche in der Forthilfe-
ſchule unterrichtet werden, dargn Theil nehmen zu laſſen.

Unſer Beſtreben richtet ſich weſentlich darauf, die Kinder mit nützlichen
Bekleidungsgegenſtänden zu beſchenken, und um das ausführen zu können,
wenden wir uns an die Freunde unſeres Vereins mit der Bitte um gütige
Zuſendung von Geldbeiträgen, von Schuhen, Kleidern und Tuchſachen,
welch' letztere für die größeren Knaben, unter denen diesmal 4 Confirmanden,
beſonders willkommen ſein ſollen. 5 No. 2 (vom 19. Oetober) enthaltenen Aufgabe drei Baarpreise undZur Annahme der erbetenen Gaben ſind bereit. Frau Paſtor Wächtler, C zwar Hundert, Fünfzig und Zwanzig Mark (Ende Voy.) baar zur
an der, Ulrichstirche 1. Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12. Fräu- Vertheiluns
lein Gähde, Martinsberg 14, Frau Emilie Bethke, Burgſtraße 3031. r r r er r rer e rer

Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen- und O Berlin W., Mohrenstrasse 48) geliefert. Nummer I erschien am 2. Ociober.Krankenpflege. t Abonnamenis auf das vierte Quartal nehmen alle Postanstalten und Landbriefträger
a enigegen. Abonnementspreis vierteljähritch 60, frei ins Haus 75 Pfennig. BereitsJ. A.Ernilie Betheke, Vorſteherin der Anſtalt. t

WALKVRE
aufnahmen.,

Mit gütiger Erlaubniss Sr. Excellenz des Generalintendanten
Herrn von Hülsen erfolgten seitens des Königl. Preuss. Hofphoto-
graphen F. Albert Schwarz am 15. Mai d. J. für die

lllustrirte Romanzeitung
von der grossen Hotloge des Königl. Opernhauses zu Berlin im ersten

und zweiten Act der zwölften Aufführung der

mehrere völlig gelungene photographische Moment-

ſetzt wird. (Die bisherige Jr-
haberin dieſer Stelle ertheilte in
16 S unden wöchentlich Unterricht

5 Bewerberinnen, welche die Prüf
Z ung für den Handarbeitsunter-
5 richt beſtanden haäben, wollen ſich
unter Einreichung eines kurzen

Lebenslaufes baldigſt bei un
melden.

werden.

e e

Die Photographien selbst kommen nicht in den Handel, sondern
werden ausschliesslich den Abonnenten der „Illustrirten Romanzeitung“
als Prämien geliefert, während die autötypischen Reproduetionen,
welche die Photographien bis in die kleinesten Einzelnheiten genau
wiedergeben, in No. 4 und 5 der „Illustrirten Romanzeitung“ erscheinen

Naumburg a/S., d. 1. Nov. 1881.

Der Magiſtrat.
Jn dem Majoratsforſt zu Kuh

fraß b. Uhlſtädt ſoll der Einſchlaz
wie alle Jahre auf dem Stamm

5F Bei dem in No. 3 enthaltenen Preisrüthsel gelangen 15 Preise
45 Bände Romane im Gesammtwerthe von 170 Mark bei der in

verkauft werden. Die Hölzer ſind
Kiefern und Fichten und ſind hun
dertjähriger Beſtand. Kaufliebba
ber wollen ſich melden beim In

erschienene Nummern werden nachgeliefert.

e 2 u
Große Lotterie zu Weimar 1884.

ſpektor Löber zu Kuhfraß-Hirſch

hügel. l1340Da ich mein Grundstück, das
hiesige Schützenhaus verkauft,

e

[12888

e will ich in Leipzig. Halle
Haupt-

Gewinn
i. W

u. 10 Pf.,

Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch
A. FIolläünm g. General-Debit, Hannover.

Verkaufsſtellen bei: J. Barck Co.,

O. J.
Zeitung und J. Lentner.

a 20,0 0 0 Maw.
EF Fünuftauſend Gewinue.

bein 10. December d. I. e

Looſe a2 u e
ſind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen

claufs be SteinbrecherJasper, Schrödel C Simon, Georg Kettler, Guſtav Moritz,
J. Seidler, Max Köſtler, Georg Schulze, Reſtaurateur

Ernſt Peter, Exped. der Hall. Zeitung Exped. der Saale-

weiligen Zweck

leiſtungsfähige Annoncen Expedition von

zu gewähren.

Wer zweckmäßig annonciren wil,
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den je-

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte,

RRereiGI VGese,
Vertreter für Halle: Lonis Heise, Brüderſtraße 6 I.

Central-Bureau: Berlin. Jernuſalemerſtraße 48/49.
Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und FachZeit

ſchriften in intimem Geſchäfteverkehr und iſt vermöge ſeiner gro
ßen Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſchläge

d oder einer grösseren Stadt
Sachsens oder Thüringens ein Be-
staurant mit oder ohne Garter,
mit oder ohne Saal, aber in einer
solchen Lage der Stadt beünd-
lieh, dass bequem und mit Pr.
folg ein schmackhafter. billiger
Mittagstisch eingerichtet werden
Kkann, pachten.

Um ernstgemeinte Offerten

ersucht 13650
Carl Ferber V.Vetschau N. L.

Ein feines Pianino,
mit vollem Eiſenrahmen, geſang.

reichem Ton, wird billig r
13635] Zeukergaſſe 11 v

Einige Pfanuen hat zu verkaufen

j ß gfeld.Giave, Schloß Man (hes1(I2707
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